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VORWORT

Vorwort

Das Universitdts-Akkreditierungsgesetz (UniAkkG) trat in der zweiten
Hélfte des Jahres 1999 in Kraft. Es setzte den Schlussstein in der Diskussion
um die seit Ende der 80er Jahre kontrovers erorterte Offnung des universi-
taren Bildungsbereiches und erdffnete die Moglichkeit zur Griindung von
Privatuniversitdten. Diese bedurften der Akkreditierung, um Studiengénge
anbieten zu kénnen, die zu den in Osterreich iiblichen akademischen Gra-
den fiihren. ,Zur Durchftihrung von Akkreditierungen” - so § 4 Abs. 1
Universitdts-Akkreditierungsgesetz - ,,nach diesem Bundesgesetz und zur
Aufsicht tiber die akkreditierten Universitdten wird ein Akkreditierungsrat
eingerichtet.”

Mit dem vorliegenden letzten Jahresbericht 2011/2012 blickt der Osterrei-
chische Akkreditierungsrat (OAR) auf eine mehr als zwolfjahrige Tatigkeit
zuriick. Zwolf Jahre OAR bedeuten zwdlf Jahre kritisch-konstruktive, Qua-
litdt gewdhrleistende Begleitung und Kontrolle der Entwicklung privater
Universitdten in Osterreich. Privatuniversititen sind mittlerweile ein fester
Bestandteil des tertidren Sektors geworden. Neben Studienangeboten, die
sich inhaltlich und strukturell an herkommlichen orientieren, haben neue
inhaltliche Ausrichtungen und innovative Konzepte in der Lehre, begleitet
und gefordert durch den OAR, im privaten Sektor ihre Chance auf Ver-
wirklichung genutzt.

Mangels detaillierter Vorgaben im UniAkkG stand der OAR vor der Her-
ausforderung, im Rahmen des Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgeset-
zes (AVG) ein fiir die Wahrung seiner Aufgaben geeignetes Verfahren zu
entwickeln. Der OAR hat fiir jedes Akkreditierungsverfahren eines seiner
Mitglieder zum/zur BerichterstatterIn bestellt, um die stindige Riickkopp-
lung in den Rat und in jedem Fall auch die Beurteilung der jenseits der
fachlichen Bewertung durch GutachterInnen erheblichen Gesichtspunkte,
wie etwa Autonomie der Institutionen, finanzielle Belastbarkeit und raum-
liche Unterbringung, zu gewéhrleisten.

Der OAR sah sich vor die Aufgabe gestellt auf der Grundlage eines Geset-
zes, das institutionelle Strukturen allenfalls in Ansétzen erkennen lasst,
einen Begriff von Privatuniversitit zu entwickeln. Die Regelung des § 2
Abs. 2 UniAKkG sieht als Voraussetzung fiir die Akkreditierung einer Pri-
vatuniversitdt vor, dass sie ,jedenfalls Studien oder Teile von solchen in
einer oder mehreren wissenschaftlichen oder kiinstlerischen Disziplinen,
die zu einem akademischen Grad fiihren, welcher im internationalen Stan-
dard fiir mindestens dreijdéhrige Vollzeitstudien verliehen wird, oder da-
rauf aufbauende Studien anbieten.”

Vor dem Hintergrund der europédischen Idee der Universitdt war es fiir die
Mitglieder des OAR eine stindige Herausforderung, sich auf diese fachli-
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che und strukturelle Engfiihrung einzulassen. Der OAR hat deshalb immer
wieder dafiir pladiert, eine weitere Kategorie von akademischen Institutio-
nen, wie sie im europaischen Ausland gang und gibe sind, auch in Oster-
reich einzufiihren. Damit hétte fiir - von der fachlichen Ausrichtung - sehr
schmale bzw. auf Lehre fokussierte Einrichtungen eine Rechtsgrundlage
geschaffen und gleichzeitig der Status als Privatuniversitit jenen FEinrich-
tungen vorbehalten werden konnen, die von der fachlichen Breite dem eu-
ropaischen Universititsbegriff (anndhernd) entsprechen. Der OAR begriifit,
dass der Gesetzgeber nunmehr - systemaddquat - ein Privatuniversitdten-
gesetz erlassen und darin Konturen einer Privatuniversitdt vorgegeben hat,
er bedauert jedoch, dass der Gesetzgeber sich nicht in der Lage gesehen
hat, durch eine entsprechende Regelung die Moglichkeit zu ertffnen, den
Anspruch auf wissenschaftliche Universalitdt, den die europdische Idee der
Universitat enthilt, auch im Osterreichischen Privatuniversitidtssektor ein-
zulOsen.

Die internationale Zusammensetzung des Akkreditierungsrats und der
Gutachterteams, dem bei Reakkreditierungsverfahren auch Studierende
angehoren, garantieren eine Qualitdtssicherung, die im Hinblick auf Ver-
fahren und Entscheidung von nationalen Interessenslagen unabhéngig ist
und u.a. die Studierbarkeit berticksichtigt. Ausgestattet mit dem Giitesiegel
des OAR sind die Angebote der Privatuniversititen in ihrer Qualitit ein-
schitzbar und transparent fiir Studierende, Arbeitsmarkt und universitére
Partner. Seine Gestaltung der Qualitdtssicherung hat dem OAR und den
Osterreichischen Privatuniversititen europaweit Anerkennung und dem
OAR zudem die ausdriickliche Erwdhnung durch die EU-Kommission als
good practice eingebracht.

Der OAR hat sich seit seiner Einrichtung als lernendes System begriffen,
seine Maf3stdbe fortlaufend tiberpriift und sein Verfahren weiterentwickelt.
Der OAR begriifit die Neugestaltung der Qualititssicherung fiir den ge-
samten Hochschulsektor in Osterreich. Fiir die Weiterentwicklung und das
Ansehen der Osterreichischen Privatuniversitdten, aber auch des gesamten
Hochschulsektors, wird die Gestaltung des Gesamtsystems der Qualitétssi-
cherung von entscheidender Bedeutung sein. Der OAR geht, auch im Inte-
resse der akkreditierten Privatuniversititen, davon aus, dass in diesem Ge-
samtsystem die bewdhrte und durch internationale Zusammensetzung des
Entscheidungsgremiums gewdhrleistete Unabhidngigkeit und die damit
verbundene ausschliefiliche Orientierung aller Entscheidungen an interna-
tionalen Standards auch fiir das kiinftige Qualitdtssicherungsorgan oberste
Maxime sein muss.

Es gibt gegenwirtig dreizehn akkreditierte Privatuniversititen in Oster-
reich mit insgesamt gut 7000 Studierenden. Es mag punktuell gelungen
sein, den Privatuniversitdtssektor zur Herausforderung fiir den offentli-
chen Sektor zu machen. Die Interaktion und Kooperation zwischen 6ffent-
lichen und privaten Universitdten befindet sich indes noch im Anfangs-
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studium. Ob hier mittelfristig eine wechselseitig befruchtende Zusammen-
arbeit und ein ebensolcher Wettbewerb entsteht, hangt von der weiteren
Entwicklung und Stabilitdt des Privatuniversitdtssektors ab.

Im Hinblick auf die Privatuniversitdten gilt es unter Wahrung der auf in-
ternationalen Standards basierenden Qualititsmafsstibe, die Zahl der vor-
handenen Studienplidtze weiter zu erhohen, die in diesem Sektor vorhan-
denen Potenziale der Innovation und einer flexiblen Reaktion auf die Be-
diirfnisse des Arbeitsmarktes und der Gesellschaft zu erhalten und zu ent-
wickeln.

P ] o Lchree—

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Uwe Erichsen

Wien, August 2012
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1 Rahmenbedingungen des OAR in den Jahren
2011/12

1.1 Gesetzliche Grundlagen

Die gesetzlichen Rahmenbedingungen fiir die Akkreditierung von Privat-
universitdten und deren Studiengdngen sind mit Inkrafttreten des Quali-
tatssicherungsrahmengesetzes (QSRG, BGBI 1 74/2011) einer grundlegen-
den Anderung unterzogen worden. Das darin enthaltene Hochschul-
Qualitdtssicherungsgesetz (HS-QSG) und das Privatuniversitdtengesetz
(PUG) losten mit 1. Médrz 2012 das geltende Universitéts-
Akkreditierungsgesetz (UniAkkG) aus dem Jahr 1999 ab.

Das HS-QSG sieht die Einrichtung der Agentur fiir Qualitédtssicherung und
Akkreditierung Austria zum 1. Mérz 2012 vor. Die neue Agentur tiber-
nimmt die Aufgaben des OAR, des Osterreichischen Fachhochschulrates
(FHR) und der Osterreichischen Qualititssicherungsagentur (AQA).

Gemif den Ubergangsbestimmungen des PUG blieb der OAR fiir Akkredi-
tierungsantrége, die bis zum 29. Februar 2012 beim OAR eingereicht wur-
den, bis 31. August 2012 zustdndig und hatte diese Verfahren auf der
Grundlage des UniAkkG weiterzufiihren. Verfahren, die bis zum 31. Au-
gust 2012 nicht abgeschlossen werden konnten, gingen in die Zustandigkeit
der Agentur fiir Qualitdtssicherung und Akkreditierung Austria tiber.

Ab 1. Marz 2012 konnten Antrége auf Akkreditierung nur mehr an die
Agentur fuir Qualititssicherung und Akkreditierung Austria gestellt wer-
den.

Eine Darstellung des Ablaufs des Akkreditierungsverfahrens nach Uni-
AKKG findet sich in Anlage 1.

Anlage 1

Das QSRG findet sich unter folgendem Link:

www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe? Abfrage=BgblAuth&Dokumentnummer=BGBL
A_2011_1 74

http:

Aufgrund des Auslaufend der Zustindigkeit des OAR umfasst der Be-
richtszeitraum des vorliegenden, letzten Jahresberichts 20 Monate, vom 1.
Janner 2011 bis zum 31. August 2012.

1.2 Aufgaben

Die Aufgaben und Befugnisse des OAR waren bis zu seinem Auslaufen mit
31. August 2012 durch das UniAkkG geregelt. Er hatte den gesetzlichen
Auftrag zur


http://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=BgblAuth&Dokumentnummer=BGBLA_2011_I_74
http://www.ris.bka.gv.at/Dokument.wxe?Abfrage=BgblAuth&Dokumentnummer=BGBLA_2011_I_74
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e Akkreditierung von Privatuniversitdten und deren Studiengdngen

e Akkreditierung von Studiengéngen bereits akkreditierter Privatuniversi-
titen

e Reakkreditierung von Privatuniversitdten

e Aufsicht tiber akkreditierte Privatuniversitiaten

Die Akkreditierung bzw. Reakkreditierung betraf die jeweilige Institution
und die dort angebotenen Studiengénge als Gesamtheit. Das bis 29. Febru-
ar 2012 dem OAR zustehende Aufsichtsrecht umfasste eine Bandbreite vom
einfachen Informationsrecht des OAR bis hin zum Entzug der Akkreditie-
rung im Falle des Wegfalls und Nichtvorliegens der Voraussetzungen der
Akkreditierung tiber einen Zeitraum von sechs Monaten.

Diesen Auftrag erfiillte der OAR auf folgende Weise:

o der OAR interpretierte die im Gesetz festgelegten Qualititsanforderun-
gen durch die Erarbeitung von Richtlinien und Qualitdtsstandards fiir
die Akkreditierung

e der OAR entwickelte Instrumente zur regelmégigen Uberpriifung, ob
diese Anforderungen von den Privatuniversititen erfiillt werden

e der OAR beteiligte sich aktiv an der internationalen Zusammenarbeit im
Bereich der Akkreditierung und Qualitdtssicherung

o der OAR legte iiber seine Tétigkeit gegentiiber dem osterreichischen Na-
tionalrat Rechenschaft ab

Der OAR hielt seine Position, Aufgaben, Ziele und Arbeitsprinzipien in
seinem Leitbild, das 2004 formuliert und regelméfiig tiberarbeitet und neu
ausgerichtet wurde, fest. Die aktuelle letzte Version des Leitbilds ist auf der
Website des OAR verdffentlicht.

Siehe dazu:
http:/ /www.akkreditierungsrat.at/cont/de/arat_leitbild.aspx

1.3 Rat

Der OAR war als eine weisungsfreie, unabhéngige Behorde eingerichtet,
der acht Experten/innen des internationalen Universitdtswesens angehor-
ten. Die acht Mitglieder wurden von der Bundesregierung bestellt, vier
davon auf Vorschlag der Osterreichischen Rektorenkonferenz (jetzt: Oster-
reichische Universitdtenkonferenz [UNIKO]). Der/die Préasident/in und
der/die Vizeprasident/in des Rates wurden vom zustdndigen Bundesmi-
nister/der zustdndigen Bundesministerin aus dem Kreis der Mitglieder
ernannt. Die Funktionsperiode der Mitglieder betrug fiinf Jahre. Das Gesetz
sah eine sukzessive Erneuerung des Rates und keinen Vollaustausch der
Mitglieder vor, wodurch die notwendige Kontinuitét innerhalb des Rates
gewihrleistet worden ist. Die Mitglieder tibten ihre Tatigkeit fiir den OAR
nebenberuflich aus und erhielten ein Sitzungsgeld fiir ihre Teilnahme an
den Sitzungen.

weisungsfrei
und

unabhingig
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Die Arbeit des OAR und auch dessen internationale Anerkennung beruh-
ten ganz wesentlich auf seiner Zusammensetzung als reines Expertengre-
mium und auf dem Faktum, dass die Halfte der Mitglieder aus dem euro-
pdischen Ausland kamen. Dies sicherte nicht nur die Unabhéngigkeit der
Entscheidungen von nationalen Interessenskonflikten, sondern garantierte
auch die Einhaltung der erforderlichen internationalen Standards. Dadurch
wurde gewdhrleistet, dass sowohl die Lehre und Forschung als auch die
Maf3stdbe der Qualitdtssicherung im internationalen Wettbewerb bestehen
konnten.
Die Lebensldufe der Ratsmitglieder befinden sich in Anlage 2.

Anlage 2

Zu den wesentlichen Tétigkeiten der Mitglieder des Rates zdhlten:

e die Entscheidung tiber sémtliche verfahrensrelevante Fragen

e die Entscheidung tiber Akkreditierungsantrage

e die gesetzesgebundene (Weiter-) Entwicklung von der Akkreditierung
zugrunde liegenden Kriterien und Standards

¢ die Entscheidung tiber Grundsatzfragen hinsichtlich der Akkreditierung
von Privatuniversitidten

Im Rahmen der Akkreditierungsverfahren wurden durch die Mitglieder
des Rates folgende Tatigkeiten wahrgenommen:

e die Begleitung von Akkreditierungsverfahren als Berichterstatter/in fiir
den Rat

e die Begleitung von Aufsichtsverfahren als Berichterstatter/in fiir den
Rat

e die Leitung der Begehungen im Rahmen von Antrags- und Aufsichts-
verfahren

Das Prasidium, mit Frau Univ.-Prof. Dr. Weck-Hannemann als Prisidentin
und Herrn Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Hans Robert Hansen als Vizeprésiden-
ten, war bis zum 11. Janner 2011 bestellt. Da eine neuerliche Verldangerung
des Prasidiums bis zum 31. August 2012 von Gesetzes wegen nicht mehr
zuldssig war, wurden am 11. Janner 2011 ein neuer Prasident und eine neue
Vizeprasidentin bestellt.

Laut Ubergangsbestimmungen im QSRG galt, dass die am 30. Septem-
ber 2011 als Prasident und als Vizeprasidentin ernannten Mitglieder des
Akkreditierungsrates bis zum Ablauf des 31. August 2012 bestellt blieben.

Weiters blieben auch die Mitglieder des Akkreditierungsrates, die zum
Stichtag 30. September 2011 bestellt worden waren, bis zum Ablauf des 31.
August 2012 bestellt. Die Funktionsperiode aller Mitglieder des Akkreditie-
rungsrates endete am 31. August 2012.

Daraus ergab sich im Berichtszeitraum folgende Zusammensetzung des
Rates:

10
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Prasident: Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Uwe Erichsen
(12. Janner 2011 bis 31. August 2012)

Vizeprasidentin: Univ.-Prof. Dr. Hannelore Weck-Hannemann
(12. Janner 2011 bis 31. August 2012)

Mitglieder Funktionsperiode
(in alphabetischer Reihenfolge)

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Uwe Erichsen 22. Janner 2007 bis 31. August 2012
Deutschland (3. Funktionsperiode)

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Hans Robert Hansen 22. Janner 2007 bis 31.August 2012
Osterreich (2. Funktionsperiode)

Dr. MA Guy Haug, MBA 22. Janner 2007 bis 31. August 2012
Frankreich (3. Funktionsperiode)

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Erich Hédl 12. Janner 2010 bis 31. August 2012
Osterreich (2. Funktionsperiode)

Univ.-Prof. Dr. Evelies Mayer 12. Janner 2010 bis 31. August 2012
Deutschland (3. Funktionsperiode)

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Johannes Michael Rainer  22. Janner 2007 bis 31. August 2012
Osterreich (2. Funktionsperiode)

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Luc Weber 22. Janner 2007 bis 31. August 2012
Schweiz (2. Funktionsperiode)

Univ.-Prof. Dr. Hannelore Weck-Hannemann 21. Mérz 2007 bis 31. August 2012

Osterreich (3. Funktionsperiode)

Im Jahr 2011 fanden sieben eintédgige Sitzungen und eine zweitdgige Sit-
zung des OAR statt, im Jahr 2012 (bis zum 31. August) fanden vier eintégi-
ge und zwei zweitdgige Sitzungen statt:

10. Janner 2011 9. Janner 2012

28. Februar 2011 27. Februar 2012

11. April 2011 13. April 2012

16. Mai 2011 21. Mai 2012

27./28. Juni 2011 25./26. Juni 2012

12. September 2011 23./24. August 2012

24. Oktober 2011
2. Dezember 2011

Fiir die Beschlussfshigkeit des OAR war die Anwesenheit von mindestens
fiinf Mitgliedern erforderlich. Diese war in allen Sitzungen gegeben. Dank
der langfristigen Planungen der Sitzungstermine waren bei den Sitzungen
im Berichtszeitraum durchwegs alle Mitglieder anwesend.!

1Bei 79% der Sitzungen im Berichtszeitraum waren alle acht Ratsmitglieder anwesend, in
den tibrigen Fallen war jeweils nur ein Ratsmitglied abwesend.

11
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1.4 Geschiftsstelle

Fiir die Unterstiitzung der Geschéftsfiihrung des OAR hatte die/ der zu-
standige Bundesminister/in gemafs § 4 Abs. 11 UniAkkG eine Geschafts-
stelle einzurichten und die notwendige Sach- und Personalausstattung be-
reitzustellen.

Vier Mitarbeiterinnen der Geschiftsstelle gehtrten zum Personalstand des
Bundesministeriums fiir Wissenschaft und Forschung (BMWF) und waren
dem OAR zur Verfiigung gestellt worden. Mit 1. Marz 2012 wurden sie
kraft Gesetzes von der der neu gegriindeten Agentur fiir Qualitétssiche-
rung und Akkreditierung Austria zugewiesen. Zwei Mitarbeiter/innen der
Geschiiftsstelle waren bis zum 29. Februar 2012 tiber eine Personalleasing-
gesellschaft beschiftigt. Mit 1. Mérz 2012 wurden sie in ein Angestellten-
verhiltnis zur Agentur fiir Qualitatssicherung und Akkreditierung Austria
tiberftihrt.

Die Geschiftsfiihrerin des OAR, Mag. Elisabeth Fiorioli, verliefs im Mai
2012 die Geschiftsstelle. Stephanie Zwiefsler, M.A., ging mit 18. Mai 2012 in
Karenz. Thre Vertretung war MMag. Carina Eilen.

Alle Mitarbeiter/innen unterstanden hinsichtlich der Sachaufsicht aus-
schlieSlich dem OAR bzw. der Agentur fiir Qualititssicherung und Akkre-
ditierung Austria.

Zur Zusammensetzung der Geschiftsstelle im Jahr 2011/12 siehe Anlage 3.
Anlage 3

Zu den wesentlichen Tétigkeiten der Geschiftsstelle zdhlten:

e die inhaltliche und organisatorische Vorbereitung der Sitzungen des
Rates

e die Vorbereitung von Sitzungsunterlagen und Entscheidungsgrundla-
gen

e die Durchfiihrung der Beschliisse des OAR

e die Beratung der Antragsteller

e die formale und inhaltliche Priifung der Antrage

e die Koordinierung und Organisation und Begleitung der Akkreditie-
rungsverfahren

e die interne Qualitdtssicherung

e die Erteilung von Rechtsauskiinften und Beantwortung von Anfragen
von Interessenten/innen, Antragsteller/innen, Privatuniversititen, Stu-
dierenden, Behtrden und Medien

Dartiber hinaus wurden von der Geschiftsstelle auch noch folgende Auf-
gaben wahrgenommen:

e internationale Kooperationen
o Offentlichkeitsarbeit
e Veranstaltungen
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e Publikationen und Vortrdge
e Budget und Controlling

1.5 Interne Beschwerdekommission

Auf Empfehlung der externen Evaluierungsgruppe richtete der OAR eine
interne Beschwerdekommission ein. Die Kommission verstand sich als Or-
gan zur Selbstkontrolle sowie als Ansprechpartner und erste Anlaufstelle
fiir Antragsteller und sollte dazu beitragen, einen fairen Verfahrensablauf
sicherzustellen. Sie vermittelte in Féllen, in denen sich der Antragsteller in
seinen Rechten und Interessen verletzt sah. Die Rechtsanspriiche der An-
tragsteller, die sich aus dem Allgemeinen Verwaltungsverfahrensgesetz
(AVG) ableiten, blieben durch das Vorbringen einer Beschwerde an die
Kommission unbertihrt.

Als Mitglieder der Beschwerdekommission wurden am 13. September 2010
fiir eine Dauer von zwei Jahren wiederbestellt:

e Univ.-Prof. Dr. Evelies Mayer
e Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Johannes Michael Rainer
e Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Erich Hodl (Ersatzmitglied)

Weiters gehorte der Kommission ein Mitglied der Geschiftsstelle an, das
fiir das jeweilige Verfahren kooptiert wurde.

Im Berichtszeitraum wandte sich kein Antragsteller an die Kommission.

1.6 Infrastruktur und Ressourcen

Die Geschiftsstelle des OAR war bis zur Zusammenfiihrung von OAR,
FHR und AQA in den Rdumlichkeiten des Bundesministeriums fiir Wis-
senschaft und Forschung untergebracht. Sie verfiigte tiber keine eigene
Infrastruktur, sondern nutzte die im BMWEF zur Verfligung stehenden Res-
sourcen (Rdume, Postversand, EDV-Ausstattung und Wartung, Faxgerite,
Telefon, Kopierer etc.).

Auch die Budgetverwaltung und Finanzkontrolle erfolgten direkt im Sys-
tem des BMWE.

Dem OAR war es als Behorde und unter dem UniAKkG untersagt, Gebiih-
ren fiir die Akkreditierungsverfahren einzunehmen. Nur die Entschadi-
gungen und Spesenvergiitungen der Gutachter/innen wurden von den
Antragstellern refundiert.

Im Zuge der Zusammenfiihrung von OAR, FHR und AQA wurde die Ge-
schiftsstelle mit Juli 2012 in die Renngasse 5, 1010 Wien verlegt.

2 Die Titigkeiten des OAR im Jahr 2011/12

21 Akkreditierungsantrige 2011/12
Vom 1. Janner 2011 bis 31. August 2012 waren acht Verfahren auf Akkredi-
tierung als Privatuniversitidt und ein Verfahren auf Reakkreditierung an-
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héngig. Weiters wurden Antrage auf Akkreditierung von 38 neuen Studi-
engangen bereits bestehender Privatuniversitdten und drei Verfahren auf
Akkreditierung eines neuen Standortes bearbeitet.

Davon konnten bis zum 31. August 2012 fiinf institutionelle Verfahren, ein
Reakkreditierungsverfahren, 24 Studiengangsakkreditierungen und ein
Verfahren auf Akkreditierung eines neuen Standortes abgeschlossen wer-
den?, die restlichen Verfahren gingen in die Zustandigkeit der neuen Agen-
tur tiber.

Anzahl der Verfahren
2011/12

abgeschlossen offen

B Erstakkreditierungen EStudiengénge EReakkreditierungen OStandorte |

Graphik 1: Abgeschlossene und offene Akkreditierungsverfahren 2011/12
Stand: 31. August 2012

Seit der Konstituierung des OAR im Jahre 2000 bis zu seinem Auslaufen
Ende August 2012 wurden 71 Antrédge auf Akkreditie-
rung/Reakkreditierung als Privatuniversitdt eingebracht. Hinzu kamen 83
Antrage auf Akkreditierung fiir insgesamt 138 zusétzliche Studiengédnge
von Privatuniversitdten (teilweise gebtindelte Antragstellung).

Ende August 2012 waren insgesamt dreizehn Privatuniversitdaten mit 180
Studiengéngen in Osterreich akkreditiert. Eine Ubersicht iiber alle Privat-
universitdten und deren Studiengénge findet sich in Anlage 4.

Anlage 4

Der Entwicklungsverlauf der Antrége entsprach dem Trend der letzten
Jahre (Graphik 2). Privatuniversitdten waren bestrebt, ihr Programmange-
bot entsprechend auszubauen, womit eine Entwicklung in Richtung grofse-
rer Breite der Institutionen einherging. Die Zahl der institutionellen Neuan-
trage blieb gleich und reflektierte damit das nach wie vor anhaltende Inte-
resse von Bildungseinrichtungen, den Status einer Privatuniversitit zu er-

2 Uber fiinf Antrége auf Akkreditierung von Studiengéingen wurde in der letzten Sitzung
des OAR am 23./24. August 2012 entschieden, die Entscheidungen wurden jedoch erst nach
Auslaufen des OAR mit 31. August 2012 rechtskriftig.
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langen. Hinzu kamen die Verfahren zur Reakkreditierung der Privatuni-
versitdten, die entsprechend der Zahl der institutionellen Akkreditierungen
anwuchsen. Drei weitere Antrége zur Griindung eines neuen Standorts
spiegeln die Expansionsbestrebungen gewachsener Einrichtungen wieder.

eingereichte Antrége

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

E Erstakkreditierungen B Studiengdnge B Reakkreditierungen @ Standortgriindungen

Graphik 2: Antragstellungen 1999 bis 2012
Stand: 29. Februar 2012

2.1.1 Institutionelle Akkreditierungsantrige

Die Erstakkreditierung einer Privatuniversitit ist eine institutionelle Ex-
ante-Akkreditierung. Dies bedeutet, dass entweder Einrichtungen der Qua-
litatspriifung unterzogen werden, die zwar als Bildungsanbieter bereits
existieren, aber noch nicht auf universitirem Niveau tétig waren oder -
und dies ist die Mehrzahl der Antragsteller - nur als Entwurf auf dem Pa-
pier existieren. Das Verfahren erfordert daher eine besondere Ausrichtung
der Priifparameter. Da es in diesen Fillen weder Studierende noch Absol-
ventenkarrieren oder den Nachweis einer erfolgreichen Lukrierung von
Forschungsmitteln als messbare Indikatoren gibt, wurde vom OAR beson-
deres Augenmerk auf die Tragfahigkeit der Entwicklungspotentiale gelegt.
Als institutionelle und studiengangsbezogene Bereiche wurden geprtift:

o Leitbild

¢ Organisation, Management

¢ Planung, Qualititsmanagement

e Finanzierung, Raum- und Sachausstattung

e Personal, Curricula, Studiengénge und Studiengangsmanagement
e Forschung und internationale Kooperation
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Im Jahr 2011/12 wurden folgende acht Antrage auf Akkreditierung als Pri-
vatuniversitdt bearbeitet:

Antragsteller eingebracht Verfahrensstand 2011
Ingenium - Internationale Fort- 2010 Antrag am 16. Midrz 2011 zuriickge-
und Weiterbildung [, Ingenium zogen
Privatuniversitit fiir Energie,

Technik & Wirtschaft”]
Wissenschaftszentrum Gmunden 2010 Antrag am 23. Mirz 2011 zuriickge-
GmbH [,Salzkammergut Pri- zogen

vatuniversitit fiir Nachhaltig-
keitswissenschaft und Manage-
ment von nachhaltiger Entwick-
lung - (SUN)“]

2. Antrag

1st filmacademy-GmbH [, 1st 2011 Antrag am 18. Juli 2011 zuriickgezo-
filmacademy Privat Universitit”] gen

Ingenium - Internationale Fort- 2011 Antrag am 31. August 2012 abgewie-
und Weiterbildung [, Ingenium sen

Privatuniversitit fiir Energie,

Technik & Wirtschaft”]

2. Antrag

Gesellschaft zur Griindung der 2011 Antrag am 23. Midrz 2012 zuriickge-
UIV Private Universitdt in Vor- zogen

arlberg GmbH [, Private Universi-

tdt in Vorarlberg”]

MEN Megatrend Education Net- 2011 im Berichtszeitraum nicht abge-
work GmbH [, Megatrend Uni- schlossen

versity in Vienna“]

World Wide Education Aus- und 2012 im Berichtszeitraum nicht abge-
Weiterbildung AG [“OUA Open schlossen

University Austria - Privatuni-

versitit Wels AG”]

Tarogato GmbH [“IBS Privatuni- 2012 im Berichtszeitraum nicht abge-
versitit”] schlossen

21.2 Studiengangsbezogene Akkreditierungsantrige

Neue Studiengidnge von Privatuniversitdten unterliegen ebenfalls der Ak-
kreditierungspflicht. Diese Akkreditierung erfolgt in Form einer Pro-
grammakkreditierung, die allerdings auch den institutionellen Aspekt ein-
zubeziehen hat. Neben der fachlichen Beurteilung des Studienganges war
fir die Qualititspriifung des OAR relevant, inwieweit die neuen Studien-
gange einer nachhaltigen Entwicklung des Gesamtprofils der Institution
entsprachen.

Qualitdtssicherung, Ressourcenplanung und Forschung wurden mit Bezug
auf die Gesamtinstitution gepriift. Akkreditierung stand in diesem Fall
auch im Spannungsfeld der Frage, ob die Ausweitung der Studienpro-
gramme eine Konsolidierung und sinnvolle Verbreiterung des Angebots
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der Privatuniversitdt darstellte, oder ob die geringe Tragfahigkeit einer
Einrichtung keine gesicherte Basis fiir die Durchfithrung der neuen Pro-
gramme bieten konnte.

Um den Verfahrensaufwand fiir die Institution moglichst gering zu halten,
empfahl der Akkreditierungsrat den Privatuniversitdten, die Einbringung

von neuen Programmen zu biindeln.
Im Jahr 2011/12 wurden 38 Antrage auf Programmakkreditierung bearbei-

tet:
- c - - ein- Verfahrensstand
Privatuniversitat Studienprogramm gebracht 2012
Universitatslehrgang Endodontie HTI Berichtszeitraum
nicht abgeschlossen
Universitatslehrgang Oral Sur- im Berichtszeitraum
geon/Implantologist (Full-time) nicht abgeschlossen
Universititslehrgang Orale Chi-
rurgie/Implantologie - Clinical Oral 2011 im Berichtszeitraum
Surgery/Implantology (berufsbeglei- nicht abgeschlossen
Danube Private University
tend)
Universititslehrgang Clinical Orthodon- im Berichtszeitraum
tist (Full-time) nicht abgeschlossen
Universitatslehrgang Kieferorthopadie - im Berichtszeitraum
Orthodontics (berufsbegleitend) nicht abgeschlossen
. . im Berichtszeitraum
Bachelorstudium Dental Hygiene 2012 .
nicht abgeschlossen
Konservatorium Wien Privat- . . . im Berichtszeitraum
. L Masterstudium Social Design 2012 .
universitat nicht abgeschlossen
MODUL University Vienna Bachelorstudium International Man- im Berichtszeitraum
Privatuniversitit agement nicht abgeschlossen
Bachelorstudium BBA in Tourism, im Berichtszeitraum
Hotel Management and Operations nicht abgeschlossen
Masterstudium MBA 201 im Berichtszeitraum
nicht abgeschlossen
Doktoratsstudium Business and Socio- im Berichtszeitraum
economic Science nicht abgeschlossen
Paracelsus Medizinische Bachelorstudium Pflegewissenschaft akkreditiert seit 21.
Privatuniversitait (Online) 2010 Februar 2011
Masterstudium Pflegewissenschaft im Berichtszeitraum
(kombinierter Online- nicht abgeschlossen
/Préasenzstudiengang) 2011
Bachelorstudium 2 in 1-Modell psychi- Antrag am 23. April
atrische Pflege 2012 zuriickgezogen
Private Universitit fiir Ge- Doktoratsstudium Erndhrungswissen- Antrag am 4. Februar
sundheitswissenschaften, Me- schaft 2010 2011 zurtickgezogen

dizinische Informatik und
Technik

Bachelorstudium Psychologie am
Standort Linz

Doktoratsstudium Pflegewissenschaft

17

Antrag am 14. Februar
2011 zuriickgezogen

akkreditiert seit 17.



DIE TATIGKEITEN DES OAR IM JAHR 2011/12

Doktoratsstudium Health Technology
Assessment

Masterstudium Psychologie

Doktoratsstudium Sportmedizin,
Gesundheitstourismus und Freizeit-
wissenschaften

Februar 2011

Antrag am 22. Februar
2011 zurtickgezogen

akkreditiert seit 16. Mai

Verlingerung
der Akkreditie-
rung

Doktoratsstudium Gesundheitsinfor- 2011
mationssysteme
Doktoratsstudium Psychologie
Doktoratsstudium Management und » .
Okonomie im Gesundheitswesen akkreditiert seit 21.
Juni 2011
Doktoratsstudium Public Health
Universitétsleh Dyskalkulie-
e ys. e akkreditiert seit 18.
Therapeut bzw. Akademischer
. B August 2011
Therapeut fiir Rechenschwiche
Masterstudium Psychologie 2011 akkreditiert seit 18.
Oktober 2011
Masterstudium Gerontologie akkreditiert seit 20.
Oktober 2011
Masterstudium Mechatronik akkreditiert seit 28.
Marz 2012
Universitatslehrgang Master fiir Ge- 2012 im Berichtszeitraum
werbliche Gesundheitsberufe nicht abgeschlossen
Universititslehrgang MBA in Health Antrag am 23. Marz
Care Management 2012 zuriickgezogen
Privatuniversitit fiir Kreativ- Universititslehrgang E-Mobility & akkreditiert seit 19.
wirtschaft (NDU) Energy Management il Janner 2012
Universititslehrgang IPD & Technolo- Antrag am 14. Juli 2011
giemanagement zuriickgezogen
Privatuniversit4t Schloss See- Doktoratsstudium Sozial- und Wirt- 2011 Antrag am 14. Juni
burg schaftswissenschaften 2012 zurtickgezogen
Sigmund Freud Privatuniversi- ~ Bakkalaureatsstudium Augenheilkun- Antrag am 19. August
tat de und Optometrie 2011 zurtickgezogen
Universitatsleh Berat is- 2011
niversititslehrgang Bera ungs.w15 akkreditiert seit 27.
senschaft und Management sozialer
August 2012
Systeme
Bachelorstudium Psychologie (Linz) akkreditiert seit 19.
Juni 2012
) ) 2012
Bakkalaureatsstudium Augenheilkun- im Berichtszeitraum
de und Optometrie) nicht abgeschlossen
Webster Vienna Masterstudium Psychologie with an 2010 akkreditiert seit 7.
Privatuniversitat Emphasis in Counseling April 2011

2.1.3 Reakkreditierungen
Die Akkreditierung als Privatuniversitdt wird wéhrend der ersten beiden
aufeinander folgenden Akkreditierungszeitraume befristet auf fiinf Jahre
vergeben und kann dann auf maximal zehn Jahre vergeben werden. Ziel

dieser Regelung des UniAkkG ist es, die Qualitdtsentwicklung der neuen
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Institutionen langerfristig zu gewé&hrleisten. Zur Verlangerung der Akkre-
ditierung als Privatuniversitat ist daher vor Ablauf der Akkreditierungs-
dauer ein neuerlicher Antrag zu stellen. Der OAR empfahl, den Antrag auf
Reakkreditierung spétestens ein Jahr vor Ablauf der Akkreditierung zu
stellen. Wird ein solcher Antrag nicht gestellt, so erlischt die Akkreditie-
rung ex lege. Bei der Verldngerung der Akkreditierung als Privatuniversi-
tat muss nachgewiesen werden, dass die Voraussetzungen der Akkreditie-
rung weiterhin vorliegen.

Fiir die Reakkreditierung gelten grundsétzlich dieselben Verfahrensregeln
und Priifbereiche wie fiir das Verfahren der Erstakkreditierung. Mit dem
Antrag ist zu dokumentieren, dass alle Bedingungen fiir die Akkreditie-
rung, insbesondere auch die Basiskriterien, erfiillt sind. Im Vergleich zum
Erstverfahren, das schwerpunktmafig auf die Uberpriifung der Uberzeu-
gungskraft und Belastbarkeit von Konzepten und Entwicklungspldnen
ausgerichtet ist, wird im Reakkreditierungsverfahren aber eine bereits exis-
tierende Institution tiberpriift. Institutionelle Aspekte und das Vorhanden-
sein eines tibergreifenden Qualitédtssicherungssystems werden mit studien-
gangsbezogenen Priifbereichen kombiniert.

Wesentliche Beurteilungsgrundlagen fiir das Verfahren der Reakkreditie-
rung stellen dar:

e die Jahresberichte der Privatuniversitit an den OAR

e die Umsetzung des bei der Erstakkreditierung vorgelegten Entwick-
lungsplans

e das Vorliegen einer Profilstruktur und eines Entwicklungsplanes fiir die
Institution

e die Ergebnisse und die Follow-up-Mafsnahmen der von der Privatuni-
versitdt durchgefiihrten externen Evaluierungsverfahren

e das Vorhandensein eines entwickelten Qualitédtssicherungssystems, das
Lehre und Forschung umfasst

Im Berichtszeitraum wurde ein Antrag auf Reakkreditierung (Verlange-
rung der Akkreditierung) bearbeitet:

Privatuniversitit Verfahrensstand

Private Universitdt fiir Gesundheitswissen-
schaften, Medizinische Informatik und Tech- reakkreditiert am 7. November 2011
nik

Fiir fiinf Privatuniversitdten, deren Akkreditierungszeitraum im Jahr 2012
auslaufen wiirde, wurde die Akkreditierung aufgrund der Neuordnung
der externen Qualitdtssicherung ex lege bis 31. Dezember 2014 verldangert.
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214 Standortgriindungen

Im Zuge der Weiterentwicklung der Privatuniversititen zeigte sich, dass
diese sich nicht nur in einem Ausbau der Studienprogramme realisiert.
Durch die Errichtung von Studienstandorten im In- und Ausland wurde
versucht, den Studierenden geographisch entgegenzukommen und auf
diese Weise neue Studierendengruppen zu erreichen. Um zu gewéhrleis-
ten, dass die Qualitidt des Studienangebots jener am urspriinglich akkredi-
tierten Standort entspricht, fithrte der OAR Akkreditierungsverfahren fiir
die neuen Standorte durch. Auch fiir diese ist das Vorliegen der Akkredi-
tierungsvoraussetzungen nachzuweisen. Schwerpunkte der Uberpriifung
sind dabei zusitzlich zur Ressourcenfrage die Einbeziehung des neuen
Standorts in das Qualitdtsmanagementsystem der Privatuniversitit, und
die Koordination aller fiir den Studienbetrieb relevanten organisatorischen
Abldufe zwischen Hauptstandort und neuem Standort.

Im Berichtszeitraum wurden drei Antrége auf Akkreditierung eines neuen
Standortes einer Privatuniversitdt bearbeitet:

Privatuniversitit Standort  eingebracht Verfahrensstand
Sigmund Freud Privatuni- Ljubljana 15. April Antrag am 31. Mai 2011
versitiat Wien 2011 zuriickgezogen

Ljubljana 28. Februar  im Berichtszeitraum nicht
2012 abgeschlossen

Berlin 29. Februar  im Berichtszeitraum nicht
2012 abgeschlossen

2.2 Aufsicht

221 Jahresberichte

Im Rahmen der Aufsicht durch den OAR hatten die Privatuniversitdten
gemdf § 4 Abs. 4 UniAKkG jdhrlich einen Entwicklungsbericht mit nor-
miertem Mindestinhalt vorzulegen. Dieser Bericht hatte die Entwicklung
der Privatuniversitdt im abgelaufenen Berichtszeitraum darzustellen und
musste es dem OAR erméglichen, den Fortbestand des Vorliegens der Ak-
kreditierungsvoraussetzungen zu tiberpriifen. Die Jahresberichte wurden
nach einem einheitlichen, mit den Privatuniversitidten abgestimmten For-
mat erstellt. Dies erwies sich als sehr sinnvoll, da dem OAR damit auch
vergleichbares Datenmaterial zur Verfiigung stand.

Die im Berichtszeitraum eingegangenen Jahresberichte tiber das Studien-
jahr 2011/2012 wurden vom OAR {iberpriift, teilweise wurden Unterlagen
bzw. Klarstellungen nachgefordert.

Der OAR sah als eine seiner wesentlichen Funktionen neben der Qualitts-
sicherung auch die Qualitdtsforderung und -entwicklung der Privatuniver-
sitdten. Daher erging zu jedem der angenommenen Jahresberichte eine
Antwort des OAR, in welcher auf Entwicklungsaspekte und Probleme hin-
gewiesen wurde. Problematischen Entwicklungen sollten damit schon
moglichst frith gegengesteuert werden.
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Die Erhebung der Studierendendaten erfolgte weiterhin in Kooperation mit
der Statistik Austria. Dieses Modell reduzierte den administrativen Auf-
wand fur die Privatuniversitdten und brachte eine Verbesserung der Da-
tenqualitat.

2.2.2 Anlassbezogene Uberpriifungen

Der OAR war berechtigt, sich an den Privatuniversititen jederzeit tiber
samtliche Angelegenheiten zu informieren, welche die Uberpriifung des
Vorliegens der Voraussetzungen fiir die Akkreditierung ermoglichten. Die
Organe der Privatuniversitidt waren verpflichtet, dem OAR Auskiinfte iiber
alle Angelegenheiten der Privatuniversitdt zu erteilen, Geschéftsstiicke und
Unterlagen iiber die vom OAR bezeichneten Gegenstinde vorzulegen und
Uberpriifungen des OAR an Ort und Stelle zuzulassen. Im Berichtszeit-
raum wurden anlassbezogene Uberpriifungen (teilweise verbunden mit
Besuchen der Privatuniversitdt) vorgenommen. Folgende Bereiche standen
dabei im Vordergrund:

Berufungsverfahren und die Besetzung von Professorenstellen waren ein
zentrales Element der Qualitdtssicherung von Privatuniversitédten. Sie sind
fiir die relativ jungen Einrichtungen, die im Begriff sind, ihren Lehrkorper
aufzubauen, ein besonders sensibler Bereich, der vom OAR im Rahmen
seiner Aufsichtstétigkeit sehr genau beobachtet wurde. Diese Aufsichtsté-
tigkeit fiihrte unter anderem dazu, dass Berufungsordnungen von Privat-
universititen neu gestaltet wurden und teilweise bereits besetzte Positio-
nen neu ausgeschrieben und besetzt wurden.

Immer wieder fithren Privatuniversitdten Studienaktivitidten aufSerhalb der
akkreditierten Standorte durch. Der OAR tiberpriifte in solchen Fillen, ob
dies die Akkreditierung eines neuen Standorts erforderlich macht und in
jedem Fall, ob die Einhaltung der Akkreditierungsvoraussetzungen gege-
ben ist.

Da Erstakkreditierungen, wie schon in Kapitel 3.1.1 beschrieben, im We-
sentlichen ex-ante Akkreditierungen sind, tiberpriifte der OAR die Umset-
zung der Entwicklungsplédne, die im Akkreditierungsverfahren vorgelegt
wurden.

Weiters waren die Betreuungsbedingungen, insbesondere die Einhaltung
der Betreuungsrelation in Doktoratsstudiengdngen, Gegenstand aufsichts-
behordlicher Kontrollen.

2.2.3 Veroffentlichung von Verfahrensergebnissen

Im Einklang mit den European Standards and Guidelines for Quality Assurance
in the European Higher Education Area (ESG) verdffentlichte der OAR die
formalen Verfahrensergebnisse, das heifst alle Akkreditierungsentschei-
dungen (positive und negative), auf der Website des OAR. Seit dem Herbst
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2009 veroffentlichte der OAR auch die Namen der Gutachter/innen, die in
den Verfahren tétig waren.

2.3 Gutachter/innen und Observer
In den im Berichtszeitraum durchgefiihrten Verfahren waren insgesamt 49
externe Expert/inn/en - unter ihnen nur eine Angehorige einer osterrei-
chischen Universitit - als Gutachter/innen fiir den OAR ttig (siche Anla-
ge 5). Pro Verfahren kamen in der Regel zwei bis vier Gutachter/innen
zum Einsatz. Antrdge auf Akkreditierung neuer Studiengdnge wurden
nach Moglichkeit gebiindelt behandelt, um den Aufwand und die Kosten
fir die Begehungen und Gutachter/innen moglichst gering zu halten. Be-
gutachtungen waren grundséatzlich mit einer Begehung der Einrichtung
verbunden. Nur in Ausnahmeféllen konnten Begutachtungen im Schrift-
weg durchgefiihrt werden.

Anlage 5

Studentische Gutachter/innen wurden bei Reakkreditierungsverfahren
miteinbezogen. Im Berichtszeitraum wirkte eine internationale studentische
Gutachterin in dem einen Reakkreditierungsverfahren des OAR mit. Da in
Osterreich kein Pool (studentischer) Gutachter/innen existiert, wurden bei
der Auswahl auf andere europdische Pools zurtickgegriffen.

Insgesamt waren wihrend der zwélfjahrigen Tatigkeit des OAR 200 inter-
nationale Expert/inn/en fiir den OAR tiitig.

2.4 Grundsatzfragen, Richtlinien und Standards

Der OAR hatte sich immer wieder mit Fragen auseinanderzusetzen, die
grundsatzliche Bedeutung fiir den Bereich der Akkreditierung von Privat-
universititen hatten und in einem fixen Tagesordnungspunkt (,Grundsétz-
liches”) der Sitzungen des OAR behandelt wurden. Alle Grundsatzbe-
schliisse des Rates wurden als Richtlinien veroffentlicht. Diese beschrieben
sowohl Qualititsstandards im Sinne der im UniAkkG enthaltenen Akkredi-
tierungsvoraussetzungen als auch Grundsitze fiir die Durchfiihrung der
Akkreditierungsverfahren unter Beachtung des daftir mafigeblichen All-
gemeinen Verwaltungsverfahrensgesetzes (AVG) und Leitfaden fiir die
Verfahrensbeteiligten (Antragsteller, Sachverstindige und OAR).

Der OAR rdumte Privatuniversititen beim Verfassen von Richtlinien im
Regelfall eine Moglichkeit zur Stellungnahme ein. Auf diese Weise sollte
sichergestellt werden, dass der zu regelnde Sachverhalt vollstindig erfasst
wurde und die Sichtweisen der Institutionen betreffend Aspekte der prak-
tischen Durchfiihrbarkeit der Richtlinien berticksichtigt werden konnten.

Samtliche Grundsatzentscheidungen des OAR wurden den Privatuniversi-
taten mitgeteilt und waren tiber die Website zugénglich. Dies bot den An-
tragstellern und Privatuniversitdten Transparenz und stellte gleichzeitig
die Grundlage fiir eine konsistente Gesetzesinterpretation und eine ent-
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sprechende Selbstbindung des Rates im Hinblick auf seine Entscheidungs-
praxis dar. Bei der Formulierung von Richtlinien war der OAR von dem
Grundsatz geleitet, im Hinblick auf die Wahrung der Autonomie der Pri-
vatuniversitidten keine zu hohe Regelungsdichte zu erzeugen.

Im Berichtszeitraum wurden folgende Richtlinien ausgehend von den bis-
herigen Erfahrungen tiberarbeitet und erganzt:

e Joint Programmes
Anlage 6

2.5 Nationale Zusammenarbeit

2.5.1 Privatuniversititen

Im Oktober 2011 fand im Rahmen einer Sitzung des OAR das achte Round-
Table Gesprach mit den Vertreter/innen der Privatuniversitdten statt.
Folgende Themen wurden im Rahmen des Gesprichs behandelt:

e Implementierung des Qualitdtssicherungsrahmengesetzes (QSRG)
e Anliegen der Privatuniversitdten

Eine Zusammenfassung der inhaltlichen Ergebnisse, die auch den Privat-
universitdten tibermittelt wurde, befindet sich in Anlage 7.
Anlage 7

Dartiber hinaus gab es laufend anlassbezogene Gespréache zwischen den
Privatuniversititen und dem Prasidenten, den Berichterstatter/innen
und/oder der Geschiftsstelle.

Als Ergénzung zu den Round-Tables hielt der OAR seit 2008 einmal jahr-
lich eine seiner Sitzungen an einer Privatuniversitidt ab und niitzte diese
Moglichkeit zu einem Gesprach mit der Universitétsleitung tiber aktuelle
Themen. Die vierte dieser Sitzungen fand 2011 an der Konservatorium
Wien Privatuniversitat statt.

Die Privatuniversititen sind als Osterreichische Privatuniversititen-
konferenz (OPUK) organisiert. Es fanden regelmiflig Gespréche mit der
Vorsitzenden, Frau Prof. Dr. Marianne Betz, statt. Dies bot dem OAR eine
verbesserte Moglichkeit des inhaltlichen Austauschs mit den Privatuniver-
sitdten.

2.5.2 Studierende an Privatuniversititen
Das sechste Round-Table Gesprédch mit den Studierendenvertreter/innen
der Privatuniversitiaten fand am 27. Februar 2012 statt.

Folgende Themen wurden im Rahmen des Gesprachs behandelt:

e Neugestaltung der Qualititssicherung in Osterreich
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e Probleme bei der Arbeit von Studierendenvertretungen: gesetzliche
Verankerung, fehlende Ressourcen (kein Budget), Beteiligung am inter-
nen Qualitdtsmanagement

e Verein zum Aufbau und zur Férderung einer bundesweiten Studieren-
denvertretung der Privatuniversitidten

e weitere Anliegen der Studierenden

Eine Zusammenfassung der inhaltlichen Ergebnisse, die auch den Studie-
rendenvertreter/innen tibermittelt wurde, befindet sich in Anlage 8.
Anlage 8

Am 21. November 2011 fand in Kooperation mit der Studierendenanwalt-
schaft ein Workshop fiir Studierende an Privatuniversititen statt. Die Pri-
vatuniversitdten haben, als einziger Bereich im tertidren Bildungssektor,
keine gesetzlich verankerte Studierendenvertretung. Die moglichen Optio-
nen einer gesetzlichen Verankerung wurden mit einem Vertreter des
BMWF besprochen. Der Verein zum Aufbau und zur Férderung einer bun-
desweiten Studierendenvertretung der Privatuniversitdten besteht aus ein-
zelnen Studierendenvertretungen von Privatuniversitdten. Bisher ist es
noch nicht gelungen, die Studierendenvertretungen aller Privatuniversita-
ten einzubinden.

In Zusammenarbeit mit der Studierendenanwaltschaft wurde die Broschii-
re , Stichwort? Privatuniversititen! Eine Praxis-Broschiire” erstellt. Sie ent-
hilt Grundbegriffe und Informationen zur leichteren Orientierung des Stu-
diums an einer Privatuniversitdt und stellt ein relevantes Nachschlagewerk
fiir Studierende und Interessierte dar.

Siehe dazu:

http:/ /www.hochschulombudsmann.at/?page_id=15

2.5.3 Offentliche Universititen

Der OAR sah die Kontakte und den Austausch mit den 6ffentlichen Uni-
versitdten als wichtige Aufgaben an. Mit dem Vorsitzenden bzw. Vertre-
tern der Osterreichischen Universitdtenkonferenz (UNIKO) fand ein regel-
mafiiger Meinungsaustausch statt, um die Arbeit des Rates darzustellen
und die verschiedenen Aspekte des Verhiltnisses zwischen privatem und
offentlichem Sektor zu erértern.

2.5.4 Nationale Partner im Bildungsbereich

Die Zusammenarbeit mit dem Fachhochschulrat (FHR) erfolgte sehr kon-
struktiv, vor allem hinsichtlich der Koordinierung der Arbeit in internatio-
nalen Gremien und der gemeinsamen Ausrichtung internationaler Tagun-
gen. Kontakte der Geschiiftsstelle bestanden auch zur Osterreichischen
Qualitdtssicherungsagentur (AQA). Durch die Vorbereitungen zur Einrich-
tung der neuen Agentur fiir Qualitdtssicherung und Akkreditierung Aus-
tria (AQ Austria) wurde die Kooperation mit dem FHR und der AQA er-
heblich intensiviert.
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Auch die Zusammenarbeit mit dem 6sterreichischen NARIC (National
Academic Recognition Information Centre)-Biiro erfolgte sowohl bei der Be-
handlung von Einzelanfragen als auch im Hinblick auf Fragen der wechsel-
seitigen Anerkennung von Akkreditierungsentscheidungen in sehr effekti-
ver und unbiirokratischer Weise.

Mit dem Osterreichischen Wissenschaftsrat wurde ein Informations- und
Wissensaustausch gepflegt.

Mit den zustdndigen Stellen des Bundesministeriums fiir Wissenschaft und
Forschung fand ein regelméafsiger Informationsaustausch statt. Bundesmi-
nister Prof. Dr. Karlheinz Ttchterle folgte der Einladung zu einem Ge-
sprach mit dem OAR am 27. Februar 2012, um aktuelle Themen und vor
allem die Implementierung des H5-QSG zu diskutieren.

Der OAR war in den vom BMWEF eingerichteten Beirdten zum Nationalen
Qualifikationsrahmen und zur Strategie fiir Lebenslanges Lernen und in
der nationalen Bologna Follow-Up Gruppe vertreten.

Seit 2010 war der OAR auch im Fachbeirat fiir Bildungs- und Kulturstatis-
tik der Statistik Austria vertreten.

Im Hinblick auf die Priifung der Vereinbarkeit von Studiengdngen aus dem
medizinischen Bereich mit gesundheits- und berufsrechtlichen Vorschriften
kooperierte der OAR auch mit dem Ministerium fiir Gesundheit.

2.6 Internationale Kooperationen

Durch die intensive Beteiligung in internationalen und europdischen
Netzwerken war der OAR aktiv in die Entwicklung eines europaischen
Systems von Verfahren und Richtlinien zur Qualitédtssicherung eingebun-
den. Diese internationale Zusammenarbeit garantierte auch, dass die Arbeit
des OAR den internationalen Standards entsprach und auf Entwicklungen
rasch und addquat reagiert werden konnte.

Bezeichnung Status

CEENQA (Network of Central and
Eastern European Quality Assur-
ance Agencies in Higher Educa-
tion)

Vollmitglied

ECA (European Consortium for Vollmitglied, vertreten in
Accreditation in Higher Education) - Management Group (Fiorioli)
— Working Group 1 "Mutual recogni-
tion" (Vorsitz Fiorioli)
— Working Group 2 "Institutional ac-
creditations and audits" (Weck-
Hannemann)
— Working Group 3 "Qrossroads and
information strategies" (Zwiefsler)
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ENQA (European Association for Vollmitglied,
Quality Assurance in Higher Edu- Board Member (Fiorioli)
cation)

INQAAHE (International Network Vollmitglied
for Quality Assurance Agencies in
Higher Education)

Die Geschiftsfiihrerin des OAR, Mag. Elisabeth Fiorioli, war bis Juni 2012
im ENQA-Board vertreten.

Das European Consortium for Accreditation in Higher Education ECA
(www.ecaconsortium.net) entwickelte sich in der nun laufenden zweiten
Projektphase als zentrales Forum von 16 fithrenden europdischen Akkredi-
tierungsagenturen aus zehn Landern. Der OAR war in der ECA Manage-
ment Group und in drei der vier Arbeitsgruppen vertreten, in einer davon
mit der Vorsitzfithrung.

2.6.1 Konferenzen und Workshops

Fir Qualitdtssicherungsagenturen der Region Stidwest-Balkan bot das Eu-
ropean Association for Quality Assurance in Higher Education (ENQA) am
16./17. Juni 2011 einen vom OAR organisierten und geleiteten Workshop
in Wien an. Als Auftakt des von UNESCO und Weltbank finanzierten Pro-
jekts Implementing the ESG (Standards and Guidelines for Quality Assurance in
the European Higher Education Area) in the Balkan Region diente er den Agen-
turen nicht nur als ein Forum zum Austausch, sondern leistete auch Bera-
tung in Sachen Interpretation und Implementierung der ESG.

Siehe dazu:
http:/ /www.enga.eu/ projectitem.lasso?id=372&cont=proj Detail

Im Berichtszeitraum fanden dariiber hinaus acht Treffen von ECA Arbeits-
gruppen und E-TRAIN (European Training of Quality Assurance Experts)
bzw. JOQAR (Joint programmes: Quality Assurance and Recognition of degrees
awarded) Steering Group und Focus Group Meetings in Wien statt.

2.6.2 Study Visits

Eine Delegation der ruménischen Qualitdtssicherungsagentur ARACIS
(Agentia Romand de Asigurare a Calititii in Invitaméantul Superior) absolvierte
im Oktober 2011 einen zweitdgigen Studienbesuch in Wien. Der Besuch
diente vor allem dem Informations- und Erfahrungsaustausch tiber die
interne Organisation einer Akkreditierungsagentur.

Ein Mitarbeiter der slowenischen Qualitdtssicherungsagentur NAKVIS
(Nacionalna agencija Republike Slovenije za kakovost v visokem solstvu) absol-
vierte im November 2011 einen dreitdgigen Besuch in Wien. Der Besuch
diente dem Austausch iiber bestehende Verfahrensabldufe und gesetzliche
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Bestimmungen beider Agenturen. Von der Sigmund Freund Privatuniver-
sitdt wurde ein entsprechender Akkreditierungsantrag fiir einen Standort
in Slowenien eingereicht.

2.6.3 Internationale Projekte

Das Lifelong Learning Projekt European Training of Quality Assurance Experts
(E-TRAIN), das eine Laufzeit von zwei Jahren hatte (2010-2012), war auf
die Internationalisierung der Qualitdtssicherung im Hochschulbereich aus-
gerichtet. Hierzu wurde ein Trainingsprogramm fiir international tétige
Gutachter/innen und Mitarbeiter/innen von Einrichtungen im Bereich der
Qualitatssicherung entwickelt. In einem zweiten Schritt wurde fiir die Qua-
litdtssicherungsagenturen eine Datenbank eingerichtet, in der die entspre-
chend geschulten Gutachter/innen aufgefiihrt sind. Dieses Projekt war eine
Initiative von ECA, an dem neben der NVAO (Accreditation Organisation of
the Netherlands and Flanders) der OAR federfiihrend daran beteiligt war.

Im Berichtszeitraum fanden zwei Pilottrainings fiir Gutachter/innen (Ok-
tober 2011 in Den Haag, April 2012 in Wien) sowie zwei Schulungen fiir
Mitarbeiter/innen (November 2011 in Wien, Mai 2012 in Madrid) statt. Bis
zum Ende des Projekts wurden noch entsprechende Handbticher veroffent-
licht, deren Erstellung in der Verantwortung des OAR lag.

Das Erasmus Mundus Projekt Joint programmes: Quality Assurance and
Recognition of degrees awarded (JOQAR), das eine Laufzeit von drei Jahren
hat (2010-2013), hat es sich zum Ziel gesetzt, die Akkreditierung von Joint
Programmes zu vereinfachen. Damit sich in Zukunft ein Joint Programme
statt mehrerer nationaler Verfahren lediglich einem Akkreditierungsver-
fahren unterziehen muss, soll ein multilaterales Anerkennungsabkommen
entwickelt werden. Damit kénnte das Ergebnis eines Verfahrens von meh-
reren Qualitédtssicherungsagenturen anerkannt werden. Neben europai-
schen ECA-Agenturen sind auch Partneragenturen aus Kolumbien und
Indien im Projektkonsortium vertreten.

Eine ECA-Arbeitsgruppe erarbeitete und verdffentlichte ein Diskussions-
papier zu privaten Hochschulen und Qualitdtssicherung. In fast allen euro-
pdischen Landern sind private Hochschulen Bestandteil der Hochschul-
landschaft. Im Diskussionspapier werden die Charakteristika des privaten
Sektors, seine Heterogenitidt und die daraus resultierenden Herausforde-
rungen fiir die externe Qualitdtssicherung behandelt.

Siehe dazu:
http:/ /www.ecaconsortium.net/admin/files/assets/subsites/1/news /1294049149 eca-

paper---private-higher-education-institutions-and-qualit y-assurance.pdf

Ziel eines Projekts mit Syrien namens Accreditation - Pathway to Quality As-
surance (2010-2013) ist die Heranfiihrung syrischer Universitdten an euro-
pdische Akkreditierungsstandards. Curriculumsdesign und Evaluations-
modelle werden in Pilotprojekten mit europdischen Universitdten und Ak-
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kreditierungsagenturen entwickelt. Der OAR war und die Karl-Franzens-
Universitdt Graz ist Osterreichischer Partner des Projektkonsortiums.

Eine Liste der Mitgliedschaften, internationalen Projekte und Expertenta-
tigkeiten findet sich in Anlage 9.

Anlage 9

2.7 Information und Kommunikation

Der OAR betrachtete eine transparente Informationstitigkeit als wesentli-
che Aufgabe zur Wahrnehmung seiner Verantwortung gegeniiber der Of-
fentlichkeit.

Der OAR und die Geschiiftsstelle boten Informationen zu allgemeinen Fra-
gen der Akkreditierung, gaben Rechtsauskiinfte fiir potentielle Antragstel-
ler/innen, Projektbetreiber/innen, Privatuniversitdten, Studierende, 6ffent-
liche und private Einrichtungen und standen sonstigen Interessen-
ten/innen fiir allgemeine Fragen und Rechtsauskiinfte tiber Akkreditie-
rung zur Verfiigung.

Wichtigstes Informationsmedium war die zweisprachig gefiihrte Website
des OAR www.akkreditierungsrat.at. Darin wurden zielgruppenorientiert
Informationen tiber Antragstellung, Verfahren, Privatuniversitdten und
deren Studienangebote, internationale Veranstaltungen, einschlédgige Pub-
likationen, Rechtsfragen und aktuelle Entscheidungen des OAR angeboten.
Samtliche fur die Antragstellung notwendigen Dokumente standen als
Downloads zur Verfiigung. Uber eine Linksammlung konnten die wich-
tigsten europdischen und internationalen Partner im Bereich Akkreditie-
rung erreicht werden. Ein Content Management System ermoglichte die
direkte Wartung der Website durch die Geschiiftsstelle, was sich als flexibel
und kostengtinstig erwiesen hatte.

2.71 Informationen fiir Antragsteller

Im Berichtszeitraum fiihrten zwolf Interessent/innen bzw. Projektbetrei-
ber/innen ausfiihrliche Beratungsgespréache mit Mitgliedern des OAR und
der Geschiiftsstelle. Diese Beratung erfolgte im Rahmen der behordlichen
Manuduktionspflicht und war von dem Grundsatz geleitet, den (potentiel-
len) Antragsteller bestmoglich zu informieren und gleichzeitig darauf zu
achten, dass eine dariiber hinausgehende Beratungstitigkeit im Sinne von
Coaching vermieden wird, da diese mit der Entscheidungsbefugnis der
Behorde unvereinbar gewesen wire.

2.7.2 Offentlichkeitsarbeit

Seit Janner 2007 gab der OAR in unregelméfigen Abstinden einen
Newsletter heraus, der iiber die Arbeit des Rates und aktuelle Entwicklun-
gen im Sektor der Privatuniversitdten informierte. Der Newsletter wurde
sowohl auf der Website des OAR veréffentlicht als auch an Vertreter/innen
der Privatuniversititen, Studierendenvertreter/innen der Privatuniversita-
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ten und weitere Stakeholder versandt. Auf der Website wurde auch eine
englische Version des Newsletters veroffentlicht.

Im Berichtszeitraum erschienen fiinf Ausgaben, davon eine Sondernummer
zu dem Thema Qualititssicherungsrahmengesetz.

Siehe dazu:
http:/ /www.akkreditierungsrat.at/cont/de/news_letter.aspx

Dartiber hinaus wurden die Medienkontakte wie bisher vom Préasidenten
wahrgenommen. Das grofse ¢ffentliche Interesse an der Entwicklung des
privaten Universititssektors und der Arbeit des OAR fand in zahlreichen
Anfragen, Interviews und der regelmafigen Berichterstattung durch die
Osterreichischen Medien seinen Niederschlag.

Auch wurde im Mirz 2011 anlasslich des elfjahrigen Bestehens des OAR
und des Wechsels der Priasidentschaft eine Pressekonferenz veranstaltet.
Die Presseerklarung findet sich in Anlage 10

Anlage 10

Am 29. Mai 2012 fand eine Veranstaltung der Osterreichischen Privatuni-
versitdtenkonferenz (OPUK) zur Verabschiedung des OAR statt. Aus die-
sem Anlass bedankten sich alle 13 6sterreichischen Privatuniversitdten im
festlichen Rahmen des Palais Daun-Kinsky fiir die langjdhrige Zusammen-
arbeit. Auch Mag. Elmar Pichl, stellv. Sektionschef der Sektion I (Hoch-
schulen), der in Vertretung des erkrankten Bundesministers fiir Wissen-
schaft und Forschung o. Univ. Prof. Dr. Karlheinz Tochterle kam, strich die
essentielle Rolle der Osterreichischen Privatuniversitdten heraus und gratu-
lierte zu der bisherigen Arbeit von OAR und OPUK. Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c.
Hans-Uwe Erichsen blickte in seiner Funktion als Prasident des OAR auf
die zwolfjahrige Tatigkeit des OAR zuriick. Dr. Karl Dittrich LL.M., Chair-
man der niederldndischen Akkreditierungsorganisation NVAO, strich in
seiner Festrede noch einmal die dringende Notwendigkeit von europawei-
ten hohen Qualitdtsstandards im Bereich der Privatuniversititen heraus.

Vom Jahresbericht des vorangegangen Berichtszeitraums wurde 2011 erst-
malig eine deutsch-englische Kurzversion sowohl elektronisch veroffent-
licht als auch in gedruckter Form zur Information an nationale Stakeholder
und internationale Partner versandt.

Siehe dazu:
http:/ /www.akkreditierungsrat.at/files/downloads 2011/OEAR_2010.pdf
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2.8 Publikationen und Tagungsteilnahmen

Im Berichtszeitraum wurden Beitrédge des OAR auf acht nationalen und
internationalen Konferenzen und Workshops présentiert. Neben der Vor-
tragstatigkeit publizierten die Mitglieder des OAR sowie der Geschiiftsstel-
le in Fachmedien zur Akkreditierung und Qualitdtssicherung.

Eine Liste der Publikationen und Tagungsbeitrdge findet sich in Anlage 11.

Anlage 11
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3 Zahlen und Fakten auf einen Blick

3.1 Antrage

3.1.1 Institutionelle Antrige und Projekte (2000-2012)
(Gesamtzahl 143)

6% 1%

7%

62% 11%

Oabgewiesen
B zuriickgewiesen

0O zuriickgezogen

DO zuriickgezogen nach negativer Entscheidung
O akkkreditiert

O Projektbetreiber (ohne spétere Antragstellung)

3.1.2 Institutionelle Erstantrige (2000-2012)
(Gesamtzahl 54 )

17%

2%

30%

32%

Oabgewiesen

19%

B zuriickgewiesen
O zurtickgezogen
O zuriickgezogen nach negativer Entscheidung
Dakkkreditiert



ZAHLEN UND FAKTEN AUF EINEN BLICK

3.1.3 Reakkreditierungsantrage (2000-2012)
(Gesamtzahl 13)

Dakkreditiert Oabgewiesen

3.14 Antrdge auf zusitzliche Studiengangsakkreditierung (2000-2012)
(Gesamtzahl 126)

4% 2%

21%

5%

Babgewiesen

O zurtickgewiesen

O zuriickgezogen

O zuriickgezogen nach negativer Entscheidung
O akkreditiert
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3.2 Privatuniversititen

3.21 Akkreditierungszeitraum und Programmangebot (2012)

Privatuniversitat Akkrec.iltlerungs- Programmangebot
zeitraum
BA MA Dipl. Dok.  Univ.-
Lehrgang

Anton Bruckner 16.02.2004-16.02.2014 13 11 0 0 2
Privatuniversitat (2. Akkreditierungsperiode)
Danube Private University 13.08.2009 -13.08.2014 1 1 1 0 2

(1. Akkreditierungsperiode)
European Peace University 31.03.2010 -31.03.2015 0 2 0 0 1
Private Universitit (1. Akkreditierungsperiode)
Katholisch Theologische 10.10.2000-10.10.2015 3 2 4 2 0
Privatuniversitit Linz (3. Akkreditierungsperiode)
Konservatorium Wien Pri- 15.06.2005-15.06.2015 18 14 0 0 3
vatuniversitat (2. Akkreditierungsperiode)
Modul University Vienna 30.07.2007-31.12.2014" 1 2 0 0 3
Private University (1. Akkreditierungsperiode)
NDU Privatuniversitit der 27.12.2004-31.12.2014* 4 2 0 0 2
Kreativwirtschaft (2. Akkreditierungsperiode)
Paracelsus Medizinische 26.11.2002-31.12.2014* 3 1 1 2 5
Privatuniversitit Salzburg (2. Akkreditierungsperiode)
PEF Privatuniversitit 22.05.2002-31.12.2014* 0 0 0 0 3
fiir Management (2. Akkreditierungsperiode)
Privatuniversitit 22.11.2007-31.12.2014* 3 3 0 0 1
Schloss Seeburg (1. Akkreditierungsperiode)
Sigmund Freud 31.08.2005-31.08.2015 2 2 0 1 4
Privatuniversitat (2. Akkreditierungsperiode)
UMIT Private Universitit fiir ~ 16.11.2001-16.11.2016 8 12 0 10 3
Gesundheitswissenschaften, (3. Akkreditierungsperiode)
Medizinische Informatik
und Technik
Webster University Vienna 9.01.2001-9.01.2016 11 11 0 0 0
Privatuniversitat (3. Akkreditierungsperiode)
Insgesamt 67 63 6 15 29

* laut Bundesgesetz iiber Privatuniversititen PUG § 8 (6) wird fiir Privatuniversititen, deren

Akkreditierungszeitraum im Jahr 2012 endet, der Akkreditierungszeitraum ex lege bis zum

31. Dezember 2014 verldngert
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3.2.2 Ausbau der Privatuniversititen (2000-2012)

ABU

DPU

EPU

KTU

Kons.

MODUL

PMU

PEF

UMIT

NDU

SEE

SFU

Webster

0 5 10 15 20 25 30 35

OStudienprogramm zu Beginn der Akkreditierung
O zusitzliche Studiengdnge

Abkiirzungen:

ABU Anton Bruckner Privatuniversitit

DPU Danube Private University

EPU European Peace University Private Universitat

KTU Katholisch Theologische Privatuniversitit Linz

Kons. Konservatorium Wien Privatuniversitit

MODUL Modul University Vienna Privatuniversitit

PMU Paracelsus Medizinische Privatuniversitat

PEF PEF Privatuniversitit fiir Management

UMIT Private Universitit fiir Gesundheitswissenschaften, Medizinische
Informatik und Technik

NDU New Design University/Privatuniversitit der Kreativwirtschaft

SEE Privatuniversitdt Schloss Seeburg

SFU Sigmund Freud Privatuniversitat

Webster Webster University Vienna Privatuniversitit
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3.3 Studienangebot der Privatuniversititen

3.3.1 Verteilung des Studienangebots nach Fachrichtungen (2012)

70+

60

504

40+

30+

technisch theologisch informations- geistes-/kultur- sozial/wirtschafts-  medizinisch/ kiinstlerisch
wissenschaftlich ~ wissenschaftlich ~ wissenschaftlich gesundheits-

B Studienginge

Eine genaue Auflistung der einzelnen Studiengénge findet sich in
Anlage 12.

wissenschaftlich

Anlage 12

3.3.2 Verteilung des Studienangebots nach Programmtypen (2012)

70+

604

501

401

304

201

104

Diplom* Doktorat Universititslehrgang Master Bachelor

EStudienginge

* betrifft die theologischen Studien, die Human- und Zahnmedizin
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3.4 Studierende an Privatuniversititen

3.4.1 Verteilung der Studierenden nach Privatuniversititen
(Wintersemester 2011/2012)
Quelle: Statistik Austria

EPU
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Dru
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MODUL
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Webster

PMU
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Abkiirzungen:

ABU Anton Bruckner Privatuniversitét

DPU Danube Private University

EPU European Peace University Private Universitit

KTU Katholisch Theologische Privatuniversitit Linz

Kons. Konservatorium Wien Privatuniversitit

MODUL Modul University Vienna Privatuniversitét

PMU Paracelsus Medizinische Privatuniversitit

PEF PEF Privatuniversitit fiir Management

UMIT Private Universitit fiir Gesundheitswissenschaften, Medizinische
Informatik und Technik

NDU New Design University/Privatuniversitit der Kreativwirtschaft

SEE Privatuniversitidt Schloss Seeburg

SFU Sigmund Freud Privatuniversitat

Webster Webster University Vienna Privatuniversitit
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3.4.2 Verteilung der Studierenden nach Programmtypen (2011/12)
Quelle: Statistik Austria [WS 11/12]

4000

3500

30001

2500+

20001

15004

1000+

NN N N N NN

5001
04

Bachelor Master Diplom* Doktorat Universititslehrgiange Sonstige**

B Studierende

* betrifft die theologischen Studien, die Human- und Zahnmedizin
** Unter "sonstigen" Studiengéngen sind vor allem aufSerordentliche Studien

(auch ULGs ohne Masterabschluss), Vorbereitungslehrgénge und Gaststudien
der beiden Kunstuniversitidten zusammengefasst

3.4.3 Entwicklung der Studierendenzahlen (2000-2012)
Quelle: Statistik Austria [WS11/12]
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‘ —@—Studierende ‘

Eine detaillierte Aufschliisselung nach Geschlecht bzw. Herkunft der Stu-
dierenden an Privatuniversititen und eine Ubersicht iiber die Bezie-
her/innen von Studierendenunterstiitzung finden sich in den Anlagen 13
und 14.

Anlagen 13/14
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3.5 Studiengebiihren
Stand: WS 2011/12

Privatuniversitit

Studienprogramm

Gebiihren

Anton Bruckner Privatuniversitit

Berufsstudien (ordentlich Studieren-

de)
Vorstudien

Universititslehrgiange

300 € / Semester

250 € / Semester

300€ - 1.000 €/Semester

European Peace University Private

R o Masterstudium 2.500 €/ Trimester
Universitit
Danube Private University Diplomstudium 24.000 € / Jahr
Universititslehrgange 4.750 € / Semester
Bachelor-/Masterstudium 4.000 € / Semester

Katholisch Theologische Privatuni-
versitit Linz

Alle Programme

363,63 € / Semester
125 € / Semester fiir Gasthorer

Konservatorium Wien Privatuniver-
sitit

BA/MA fiir ordentliche Studierende
BA/MA fiir Studierende bestimmter

220 € / Semester

Lander 550 € / Semester
Akkreditierte Lehrgénge 1.000 € / Semester
in Einzelfichern 550 € / Semester
Modul University Vienna Privat- Bachelorprogramm 25.000 € / Programm
universitit Masterprogramme 19.000 €- 28.000 € / Programm
Paracelsus Medizinische Privatuni- BA/MA 1.580 € - 2.280 € / Semester
versitit Salzburg Diplomstudium 5.250 € / Semester
PhD Studium Kostenfrei

Universititslehrgange

1.350 € - 3.100 € / Semester

PEF Privatuniversitit fiir Manage-
ment

Alle Programme

22.000 - 30.000 € / Programm

Private Universitit fiir Gesund- Bakkalaureatsstudium 363 € - 2.400 € / Semester
heitswissenschaften, Medizinische
Informatik und Technik Magisterstudium 2.200 €- 2.600 € / Semester
Doktoratsprogramme 3.300 € / Semester
Universititslehrgange 1.100 € - 2.900 € / Semester
Privatuniversitit der Kreativwirt- Bachelorstudium 2.500 € / Semester
schaft Masterprogramm 3.500 € / Semester
Privatuniversitit Schloss Seeburg Bachelorprogramme 390 € / Monat
Masterprogramme 450 € / Monat
Universitdtslehrgang 14.900 € / Programm
Sigmund Freud Privatuniversitit Bakkalaureatsstudium 5.370 € - 6.300 € / Semester
Magisterstudium 5.850 € - 6.830 € / Semester
Doktoratsprogramm 4.400 € / Semester
Universitdtslehrgénge 2.500 € - 3.250 € / Semester
Webster University Vienna Privat- Bachelorprogramme 63.210 €/ Programm
universitit Masterprogramme 21.780 - 32.670 € / Programm
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3.6 Formen der Trigerschaft von Privatuniversititen

Privatuniversitat Rechtsform

Danube Private University Gesellschaft mit beschrankter Haftung

Konservatorium Wien Privatuniversitit Gesellschaft mit beschrankter Haftung

Modul University Vienna Private University Gesellschaft mit beschrankter Haftung

NDU Privatuniversitit der Kreativwirtschaft Gesellschaft mit beschréankter Haftung

PEF Privatuniversitit fiir Management Gesellschaft mit beschrankter Haftung

Sigmund Freud Privatuniversitit Gesellschaft mit beschrénkter Haftung

UMIT Private Universitit fiir Gesundheitswissen- Gesellschaft mit beschrankter Haftung

schaften, Medizinische Informatik und Technik

Katholisch Theologische Privatuniversitit Linz katholisch-theologische Fakultit péapstlichen
Rechts

Anton Bruckner Privatuniversitit Korperschaft 6ffentlichen Rechts

Paracelsus Medizinische Privatuniversitit Salzburg Stiftung

European Peace University Private Universitit Verein

Privatuniversitit Schloss Seeburg Verein

Webster University Vienna Privatuniversitit Verein

3.7 Regionale Verteilung der Privatuniversititen

Anton Bruckner
Privatuniversitat

Katholisch Danube Private
Theologische Unuversity
Privatuniversitat
Linz

Konservatorium Wien
Privatuniversitat Privatuniversitat
Schloss Seeburg
MODUL
University Vienna
Privatuniversitat

©Seekirchen Ekol=n
Paracelsus Medizinische o
Privatuniversitit Salzburg Salzburg
PEF Privatuniversitat

Stadtschlpining o fir Management

Sigmund Freud
Privatuniversitat

Webster
Vienna
Privatuniversitéat

Private Universitat fur

Privatuniversitat der

Gesundheitswissenschaften,
Medizinische Informatik und Technik

Kreativwirtschaft

European Peace
University Private
Universitat
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Das Akkreditierungsverfahren nach UniAkkG
(gtiltig bis 29. Februar 2012)

Verfahrensschritte

Beschreibung

Vorbereitung des An-
trags

Vor Einbringung des Antrages besteht fiir Antragsteller/innen
die Moglichkeit, im Rahmen von Vorgesprachen mit der Ge-
schiftsstelle bzw. durch Projektprasentation im Plenum des Ak-
kreditierungsrates zu kldren, welchen inhaltlichen und formalen
Voraussetzungen der Antrag entsprechen muss, bzw. Informati-
onen iiber Ablauf und Dauer des Verfahrens einzuholen.

Einbringung des An- Die Antragsunterlagen werden in der Geschiftsstelle vorgelegt.
trags Der Antrag sollte zu allen Punkten der vom Akkreditierungsrat
erstellten Checkliste fiir die Antragstellung Aufschluss geben.
Dem Akkreditierungsantrag ist ein Deckblatt voranzustellen,
welches als Formblatt vom OAR zur Verfiigung gestellt wird.
Bestellung Ein Mitglied des Akkreditierungsrates wird zur/zum Berichter-
eines/einer statter/in bestellt, um das Verfahren unterstiitzt durch die Ge-
Berichterstatter/in schiftsstelle zu begleiten.

Formale Priifung des
Antrags

Vor der inhaltlichen Priifung des Antrags erfolgt eine formale
Priifung der Antragsunterlagen auf deren Vollstandigkeit. Gege-
benenfalls werden Unterlagen mit Fristsetzung nachgefordert.

Bestellung der externen
Gutachter/innen

Zur inhaltlichen Beurteilung des Antrags werden externe Gut-
achter/innen (im Regelfall 2-3) bestellt. Die Institution hat die
Moglichkeit zu den Gutachtervorschlégen Stellung zu nehmen.
Nach der Bestellung der Gutachter/innen werden diese im Detail
tiber ihren Auftrag informiert und erhalten die Antragsunterla-
gen.

Begehung der
Institution

In weiterer Folge wird ein Begehungstermin der Institution fi-
xiert, der im Regelfall 1,5 Tage dauert. Die Begehung erfolgt
durch ein Team bestehend aus den Gutachter/innen, dem/der
Berichterstatter/in und einem Mitglied der Geschiftsstelle. Das
Team kann auch durch einen externen Observer erweitert wer-
den.

Gutachten

Die Gutachter/innen erstellen auf der Grundlage der Antragsun-
terlagen, etwaiger Nachreichungen und der Begehung unabhén-
gig voneinander schriftliche Gutachten. Diese liegen in der Regel
spédtestens drei Wochen nach der Begehung vor und werden der
Institution zur Stellungnahme tibermittelt.

Entscheidung

Auf Basis der Antragsunterlagen, der Gutachten und der Stel-
lungnahme zu den Gutachten trifft der Rat seine Entscheidung.
Eine positive Entscheidung bedarf einer Mehrheit von mindes-
tens fiinf Mitgliedern des Akkreditierungsrates, wobei nur eine
ja/nein Entscheidung moglich ist, aber keine Akkreditierung mit
Auflagen. Die Entscheidung des Akkreditierungsrates wird der
Institution mittels Bescheid zugestellt.

Genehmigung und
Zustellung der Ent-
scheidung

Vor der Zustellung muss der Bescheid des Akkreditierungsrates
durch den/die zustdndige/n Bundesminister/in genehmigt
werden. Erst mit dem Datum der Zustellung an die Bildungsein-
richtung wird der Bescheid rechtskriftig und die Akkreditierung
(Dauer der Erstakkreditierung: fiinf Jahre) beginnt.
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Graphische Darstellung

Antraﬁstellende Institution OAR

[ Berichterstatter/in ]

[ Antragstellung ]

N /

P Formale Priifung des Antrags
[ Verbesserung ¢ > Verbesserungsauftrag
Stellungnahme [¢ Gutachterbestellung
[ Begehung ]

[ Stellungnahme ]‘—[ Gutachten ]

Akkreditierungs- —* Genehmigung
entscheidung h des BMWF

\ 4

Zustellung des Akkreditierungsbescheides
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Lebenslaufe der
Ratsmitglieder
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Mitglieder des OAR
(in alphabetischer Reihenfolge)

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Uwe Erichsen

Geb. 1934 in Flensburg. 1963 Promotion an der Christian-Albrecht-Universitait
Kiel. 1969 Habilitation durch die Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultit
der Westfdlischen Wilhelms-Universitat Miinster (WWU Miinster). 1970 bis 1981
Inhaber eines Lehrstuhls fiir Offentliches Recht und Europarecht an der Ruhr-
Universitit Bochum. 1981 bis 2000 Ordentlicher Professor fiir Offentliches Recht
und Europarecht und Geschiftsfiihrender Direktor des Kommunalwissenschaft-
lichen Instituts der WWU Miinster. Etwa 300 Verdffentlichungen zu Fragen des
Europarechts, des Staatsrechts und des Allgemeinen und Besonderen Verwal-
tungsrechts. 1986 bis 1990 Rektor der WWU Miinster. 1990 bis 1997 Prasident der
Hochschulrektorenkonferenz. Von 1996 bis Juni 1999 Prisident, bis Juli 2000 Vi-
zepréasident der Confederation of European Union Rectors” Conferences. Seit Juli
1999 Mitglied und von Februar 2000 bis Anfang 2005 Vorsitzender des Deutschen
Akkreditierungsrates. Seit Dezember 2001 Vorsitzender des Kuratoriums der
Freien Universitat Berlin. Seit Anfang 2006 Vorsitzender des Forschungsbeirats
des Rektorats der WWU Miinster. Seit Mdrz 2008 stellv. Vorsitzender des Hoch-
schulrates der WWU Miinster. Seit Januar 2000 Mitglied und seit Januar 2011
Prasident des OAR.

Em. Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Hans Robert Hansen

Geb. 1941 in Heidenheim/Brenz, Deutschland. BWL-Studium an den Universita-
ten Miinchen, Saarbriicken und Wiirzburg, danach Universitdtsassistent in
Wiirzburg und Leitender Angestellter der IBM Deutschland, Stuttgart. Von 1974
bis 1978 Professor fiir Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Wirtschaftsinforma-
tik an der Universitdt Duisburg. Seit 1978 Professor fiir Betriebswirtschaftslehre
und Wirtschaftsinformatik und Vorstand des EDV-Zentrums an der Wirtschafts-
universitit Wien (WU), letzteres bis 1986. Emeritierung im Jahr 2009. Von 1987
bis 1991 und von 1998 bis 2002 Rektor der WU. Berater der deutschen Bundesre-
gierung (,Exzellenzinitiative”), der bayerischen Landesregierung und zahlrei-
cher Groflunternehmen in Deutschland, Osterreich und der Schweiz beziiglich
Strategieentwicklung, IT-Management und E-Commerce. Sabbaticals u.a. an der
New York University, der University of California in Berkeley und der Universi-
ty of Technology, Sydney. Co-Autor der Bestseller , Wirtschaftsinformatik 1 und
2" (uber 500.000 verkaufte Exemplare) und zahlreicher weiterer Textbiicher, For-
schungsmonographien und Beitrdge in Fachzeitschriften.

Dr. Dr. h.c. Guy Haug, MA MS

Geb. 1950 in Strasbourg. Abschluss des Studiums der Rechtwissenschaften an der
Universitat Strasbourg, sowie Doktorat der Politikwissenschaften an den Univer-
sitdten Strasbourg und Tiibingen 1973. Studium der Managementwissenschaften
an der Universitdt Ottawa und Abschluss mit einem Master in Management Sci-
ence 1975. Haug ist Berater internationaler Organisationen, Regierungen, Quali-
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tatssicherungsagenturen, Universitdten und Hochschulverbiande in den Berei-
chen Hochschulstrategie, -entwicklung, -internationalisierung und -evaluierung.
2001-2006 war er Hauptberater der EU-Kommission in Briissel fiir die Entwick-
lung einer europdischen Hochschulstrategie im Rahmen der EU-Gesamtpolitik.
Von 1999 bis 2001 war er Hauptberater des Verbandes Europdischer Universita-
ten (damals CRE, Genf/Paris, jetzt EUA, Briissel) fiir die Gestaltung und Initiie-
rung des «Bologna-Verfahren» (Schaffung eines kohdrenten und wettbewerbsfa-
higen europdischen Hochschulraums). Bis 1998 war er Vize-Prasident fiir Europa
des Council on International Educational Exchange (CIEE), New York/Paris.
1986 bis 1988 war er fiir die EU-Kommission an der Vorbereitung und Einfiih-
rung der ERASMUS und TEMPUS Programme eng beteiligt. Vorher war er Di-
rektor fiir Institutionsentwicklung an der europdischen Wirtschaftshochschule zu
Reims, Frankreich. Er hat mit UNESCO, OECD, dem Europarat, der Weltbank
und zahlreichen internationalen Hochschulvereinen und - Netzwerken in Europa
und anderswo kooperiert. Zurzeit ist er Berater des Rektors der Universitat fiir
Technologie in Valencia, Spanien.

Univ.-Prof. Dr. Dr. he. Erich Hodl

Geb. 1940 in Breitenfeld /Steiermark, Studium der Mathematik und Wirtschafts-
wissenschaften in Paris und Wien, 1966 Diplom, 1966-68 Institut fiir Hohere Stu-
dien in Wien, 1968 Doktorat an der Hochschule fiir Welthandel in Wien, 1973
Habilitation an der Technischen Hochschule Darmstadt, 1973-74 Scholar an der
Columbia University in New York, 1974-77 Professor fiir Politische Wirtschafts-
lehre an der Universitiat Kassel, seit 1977 Professor fiir Volkswirtschaftslehre an
der Universitdt Wuppertal, dort Rektor von 1991-99, 1996-2000 Leiter des Insti-
tuts fiir Europdische Wirtschaftsforschung, 2000-2003 Rektor der Technischen
Universitdt Graz, Gastprofessuren an der Universitdten Heidelberg (1974) und
Wien (1978), Berater der deutschen Bundesregierung und der Europdischen
Kommission, seit 1992 Mitglied des Europdischen Universitdtsrates Jean Monnet
in Briissel, 1996 Ehrendoktorat der Staatlichen Universitit Moskau, seit 2005 Vi-
zeprasident der Europédischen Akademie der Wissenschaften und Kiinste.

Univ.-Prof. Dr. Evelies Mayer, Staatsministerin a.D.

Geb. 1938 in Heerlen/Niederlande, 1964 Diplom im Fach Soziologie und Promo-
tion 1970 an der Johann Wolfgang Goethe-Universitdt Frankfurt; von 1972 bis
1991 Professorin fiir Soziologie an der Technischen Hochschule Darmstadt, Auf-
bau des Zentrums fiir interdisziplindre Technikforschung (ZIT) und von 1987 bis
1991 dessen geschiftsfithrende Direktorin; 1991 bis 1995 Ministerin fiir Wissen-
schaft und Kunst des Landes Hessen/Bundesrepublik Deutschland; 1995 bis 1997
Gastprofessur am Center for Studies in Higher Education/ University of Califor-
nia, Berkeley. Danach Vorsitzende des Landeshochschulrates in Brandenburg,
des Kuratoriums der Humboldt-Universitidt zu Berlin und der Evangelischen
Fachhochschule Darmstadt. Seit 1995 Mitglied des Wissenschaftlichen Zentrums
tiir Berufs- und Hochschulforschung der Universitiat Kassel und spater auswarti-
ges Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat des INCHER - Kassel. Gegenwartig
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Mitglied im Stiftungsrat des Museums fiir Naturkunde und des Deutschen Tech-
nischen Museum in Berlin.

Univ.-Prof. DDr. DDr. h.c. Johannes Michael Rainer

Geboren 1956 in Graz, Studium der Rechtswissenschaft, der Geschichte sowie
antiker und moderner Sprachen in Innsbruck, Roma la Sapienza und Graz, Pro-
motion Dr.iur 1980 Innsbruck, Dr.phil. 1982 Graz, Erwerb des Dr.iur. in Roma La
Sapienza, Habilitation 1988 Graz aus Romischem Recht und Antiker Rechtsge-
schichte, Lehrstuhlvertretung 1991 Trieste, Berufung 1994 an die Ludwig-
Maximilian-Universitdt Miinchen fiir Biirgerliches Recht und Romisches Recht,
1995 an die Paris-Lodron Universitdt Salzburg fiir Modernes Privatrecht und
Romisches Recht. 2007 Verleihung Ehrendoktor der Universitdt d”Auvergne
Clermont-Ferrand, 2010 Verleihung Ehrendoktor der Universitat Orebro. Zahl-
reiche Gastprofessuren im Rahmen von Sokrates-Projekten. Koordinator eines
Sokrates-Erasmus-Programmes (36 Teilnehmeruniversitdten), Experte ftir Evalu-
ierung von Bildungsprogrammen der Europdischen Kommission, Direktori-
umsmitglied der internationalen Vereinigung fiir Rechtsvergleichung und
Rechtsgeschichte ARISTEC, Herausgeber der Salzburger Studien zum Europdi-
schen Privatrecht, Mitglied des Editorial Board der Zeitschriften IURA (Catania)
und Europa e Diritto Privato (Roma) sowie der Reihe Quadernos Compostelanos
(Santiago), Leiter des Projektes Juristische Quellen zur Antiken Sklaverei bei der
Akademie der Wissenschaften in Mainz, Direktor des Max Kaser Seminars fiir
Romisches Recht an der Universitadt Salzburg.

Univ.-Prof. Dr. Luc Weber

Geb. 1941 in Lausanne. Studium der Wirtschafts- und Politikwissenschaften. Seit
1975 Professor fiir Offentliche Finanzen an der Universitit Genf. Als Wirt-
schaftswissenschaftler ist er als Berater der Schweizer Bundes- sowie Kantonal-
regierungen titig und war fiir drei Jahre Mitglied der »Expertengruppe Schwei-
zer Wirtschaft«. Seit 1982 Arbeitsschwerpunkte im Bereich Hochschulmanage-
ment und Hochschulpolitik als Vize-Rektors und spéter als Rektors der Universi-
tdat Genf, sowie als Vorsitzender und spéter Konsul fiir internationale Angele-
genheiten der schweizerischen Hochschulrektoren-konferenz. Zurzeit ist er Vi-
zeprasident der »International Association of Universities« und Mitglied des
»European University Association« und des »Steering Committee for Higher
Education and Research« des Europarats. Er ist auch Griinder des »Glion Kollo-
quiums« und gelegentlich als Experte fiir die Weltbank und andere Regierungs-
und nicht Regierungsorganisationen tatig.

Univ.-Prof. Dr. Hannelore Weck-Hannemann

Geb. 1954 in Ravensburg/BRD. Studium sowie Promotion und Habilitation an

den Universititen Konstanz und Ziirich im Fach Volkswirtschaftslehre. Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin u.a. des Schweizerischen Nationalfonds und der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft. Fellow am Wissenschaftskolleg zu Berlin (1994-
95). Heisenberg-Stipendiatin (1992) sowie Professuren an der ETH Ziirich (1992-
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94) und an der Humboldt-Universitédt zu Berlin (1994). Seit 1994 ordentliche Pro-
fessorin am Institut fiir Finanzwissenschaft der Universitidt Innsbruck und seit
2003 aufierdem Honorarprofessorin an der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakul-
tat der Universitdt Ziirich. Dekanin der Fakultét fiir Volkswirtschaft und Statistik
und Senatsmitglied (jeweils seit 2008) an der Universitat Innsbruck. Forschungs-
schwerpunkte im Bereich der Finanzwissenschaft, Neue Politische Okono-

mie/ Institutionendkonomik, Umweltokonomik/Naturgefahrenmanagement.
Seit mehreren Jahren (stellvertretende) Sprecherin des universitaren Forschungs-
schwerpunkts , Alpiner Raum - Mensch und Umwelt” sowie des Forschungs-
zentrums ,Umweltokonomik und regionale Entwicklung” an der Universitat
Innsbruck. Mitherausgeberin u.a. der Fachzeitschriften Public Choice und Per-
spektiven der Wirtschaftspolitik. Mitglied u.a. des Research Council des Europdi-
schen Hochschulinstituts in Florenz (1992-2000), im Board der European Public
Choice Society (1997-2000), im Kuratorium des Europdischen Forums Alpbach
(seit 1998), im Universitdtsrat der Universitidt Klagenfurt (2003-2005) sowie Mit-
glied im Vorstand (seit 1995) und Prasidentin (2005-2006) der NOG/ Austrian
Economic Association. Seit 2000 Mitglied im Osterreichischen Akkreditierungsrat
(Préasidentin 2005-2011; Vizeprasidentin 2002-2005 und seit 2011). AufSerdem
Gutachterin/Expertin in zahlreichen Qualititssicherungsverfahren, etwa fiir die
Leibniz-Gemeinschaft, die Helmholtz-Gemeinschaft, den deutschen Wissen-
schaftsrat, das Organ fur Akkreditierung und Qualititssicherung der Schweizeri-
schen Hochschulen (OAQ), die Nederlands-Vlaamse Accreditatieorganisatie
(NVAO) sowie EQUIS (European Quality Improvement System).
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Zusammensetzung
der Geschiftsstelle
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Geschiftsstelle des Akkreditierungsrates

Stunden/

Nerie Woche

Tatigkeitsbereich

Mag. Elisabeth Fiorioli 40 Leitung der Geschiftsstelle

(bis Mai 2012) zeitliche und inhaltliche Koordination von Akkreditie-
rungsverfahren

konzeptionelle Vorbereitung von Sitzungsunterlagen und
Entscheidungsgrundlagen, --Durchfiihrung der Beschliisse
des Akkreditierungsrates

formale und inhaltliche Priifung der Antrige
Unterstiitzung der Berichterstatter/innen
Beratungstatigkeit

Betreuung der Privatuniversititen
Studierenden-Angelegenheiten

Kommunikation mit Parlament, BMWF, ORK, EU
Erstellung des Jahresberichts des OAR

Rechtsfragen (UniAkkG, AVG, etc..)

Veranstaltungen und internationale Kooperationen
Vertretung des OAR in internationalen Netzwerken
Publikationen

Offentlichkeitsarbeit

interne Qualitdtssicherung

Budget und Controlling

Mag. Elvira Mutsch- 40 stellv. Leitung der Geschiftsstelle

mann-Sanchez zeitliche und inhaltliche Koordination von Akkreditie-
rungsverfahren

konzeptionelle Vorbereitung von Sitzungsunterlagen und
Entscheidungsgrundlagen, Durchfiihrung der Beschliisse
des Akkreditierungsrates

formale und inhaltliche Priifung der Antridge
Unterstiitzung der Berichterstatter/innen
Beratungstatigkeit

Betreuung der Privatuniversitaten
Studierenden-Angelegenheiten

Kommunikation mit Parlament, BMWEF, ORK, EU
Erstellung des Jahresberichts des OAR

Rechtsfragen (UniAkkG, AVG, etc.)

Veranstaltungen und internationale Kooperationen
Offentlichkeitsarbeit (Website)

interne Qualitdtssicherung

Mag. Michael Ofner 40 Betreuung von Akkreditierungsverfahren, Kontrollverfah-
ren und Reakkreditierungsverfahren

Aktenstudium und Priifung der Antragsunterlagen, Jahres-
berichte etc.

Rechtsauskiinfte und Anfragen

Ausarbeitung von Verbesserungsauftriagen

Vorbereitung der Gutachterauswahl

Kommunikation mit Bildungseinrichtungen, GutachterIn-
nen und Mitgliedern des Akkreditierungsrates

Begehung von Institutionen

inhaltliche Vorbereitung von Entscheidungen und Verfas-
sen von Akkreditierungsbescheiden
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Stephanie Zwiefiler, M.A.
(bis Mai 2012, dann Ka-
renzvertretung MMag.
Carina Eilen)

40

Support bei zeitlicher und inhaltlicher Koordination von
Akkreditierungsverfahren

formale und inhaltliche Priifung der Antrige
Beratungstatigkeit

Unterstiitzung der Berichterstatter/innen
Betreuung der Privatuniversitidten
Studierenden-Angelegenheiten

Erstellung des Jahresberichts des OAR
Veranstaltungen und internationale Kooperationen
Offentlichkeitsarbeit (Newsletter, Folder, Broschiire)
interne Qualitdtssicherung

Datenbankprojekt Qrossroads

ECA-Projekte TEAM 2 und E-TRAIN

Ingrid Hinterleitner

28

Biiromanagement

organisatorischer Support fiir OAR und Geschéftsstelle
Organisation der Akkreditierungsverfahren
Organisation der Sitzungen des OAR

Mitarbeit Budget und Controlling

Administration des laufenden Budgetvollzugs
EDV-Organisation der gesamten administrativen Belange
Dokumentation statistischer Daten und Verfahrensdaten
interne Qualititssicherung

Sandra Rischer

20

Biiromanagement

organisatorischer Support fiir OAR und Geschdftsstelle
Organisation der Akkreditierungsverfahren
Organisation der Sitzungen des OAR

Mitarbeit Budget und Controlling

Administration des laufenden Budgetvollzugs
EDV-Organisation der gesamten administrativen Belange
Dokumentation statistischer Daten und Verfahrensdaten
interne Qualitédtssicherung
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Privatuniversititen in Osterreich
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Gutachter/innen und Observer
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Gutachterinnen und Gutachter, die in den im
Berichtszeitraum anhingigen Verfahren fiir den OAR
titig waren

Prof. Dr. Andrea ABELE-BREHM
Lehrstuhl Sozialpsychologie
Friedrich-Alexander-Universitidt Erlangen-Nurnberg

Prof. Dr. Jens ASENDORPF
Institut fiir Psychologie
Humboldt-Universitit zu Berlin

Prof. Dr. Andrea BACK
Institut fiir Wirtschaftsinformatik
Universitit St. Gallen

Prof. Dr. Thomas BIEGER
Institut fiir Offentliche Dienstleistungen und Tourismus
Universitadt St. Gallen

Prof. Dr. Theo BODEWIG
Juristische Fakultat
Humboldt-Universitit zu Berlin

Prof. Dr. Sabine BOERNER
Lehrstuhl fiir Management
Universitiat Konstanz

Prof. Dr. Ludwig BRABETZ
Fahrzeugsysteme und Grundlagen der Elektrotechnik
Universitdt Kassel

Prof. Dr. Thomas BRUCKNER

Universitét Leipzig

Vattenfall Europe Professur fiir Energiemanagement und
Nachhaltigkeit
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Prof. Dr. Dieter DANIELS
Hochschule fiir Graphik und Buchkunst in Leipzig

Prof. Dagmar DEMMING
Fachbereich Kunst der Erziehungswissenschaftlichen Fakult&t
Universitat Erfurt

Prof. Dr. Carsten DREHER
Lehrstuhl fiir Innovationsmanagement
Freie Universitdt Berlin

Prof. Dr. Gabriele ELKE
Arbeitseinheit Arbeits-, Organisations- und Wirtschaftspsychologie
Ruhr-Universitat Bochum

Prof. Dr. Christian ERNST
Lehrstuhl Okonomik und Management sozialer Dienstleistungen
Universitdt Hohenheim

Prof. Dr. Klaus FELDMANN
Lehrstuhl fiir Fertigungsautomatisierung und Produktionssystematik
Friedrich-Alexander-Universitidt Erlangen-Nurnberg

Prof. Dr. Joachim FISCHER
Medizinische Fakultiat Mannheim
Ruprecht-Karls-Universitat Heidelberg

Prof. Dr. Steffen FLESSA
Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultit
Universitat Greifswald

Prof. Dr. Jorg FRANKE
Lehrstuhl fiir Fertigungsautomatisierung und Produktionssystematik (FAPS)
Universitdt Erlangen

Prof. Dr. Stefan FROHLICH
Institut fiir Politische Wissenschaft
Friedrich-Alexander Universitidt Erlangen-Nurnberg
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Prof. Dr. Holger GABRIEL
Lehrstuhl fiir Sportmedizin
Friedrich-Schiller-Universitit Jena

Prof. Dr. Max GERAEDTS
Institut fiir Gesundheitssystemforschung
Universitidt Witten/Herdecke

Prof. Dr. Wiltrud GIESEKE
Institut fiir Erziehungswissenschaften
HU Berlin

Prof. Dr. Stefan GORRES
Institut fiir Public Health und Pflegeforschung
Universitdt Bremen

Prof. Dr. Klaus GRATZ
Medizinische Fakultit
Universitat Ziirich

Prof. Dr. Lino GUZZELLA
Department Maschinenbau und Verfahrenstechnik
Eidgenossische Technische Hochschule Ziirich

Prof. Dr. Peter HENNICKE
Wuppertal Institut fiir Klima, Umwelt, Energie

Prof. Dr.-Ing. Sandra HIRCHE
Fakultat fiir Elektrotechnik und Informationstechnik
Technische Universitit Miinchen

Prof. Dr. Michael KERRES
Fakultadt Bildungswissenschaften
Universitdt Duisburg-Essen
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Prof. Dr. Alfred KIESER
Lehrstuhl fiir Managementtheorie
Zeppelin University Friedrichshafen

Prof. Dr. Edgar KREILKAMP
Professur fiir BWL, Tourismusmanagement
Universitdt Liineburg

Prof. Dr. Christiane KUGLER
Lehrstuhl fiir Akutpflege
Universitit Witten/Herdecke

Prof. Dr. Dr. med. Dipl.Psych. Joachim KUGLER
Lehrstuhl Gesundheitswissenschaften/Public Health
Technische Universitidt Dresden

Prof. Dr. Adelheid KUHLMEY
Institut fiir Medizinische Soziologie
Charité Universititsmedizin Berlin

Prof. Dr. Klaus KUHN
Institut fiir Medizinische Statistik und Epidemiologie
Technische Universitiat Miinchen

Prof. Dr. Manfred KUNZEL
International Management Institute
Private Hochschule fiir Wirtschaft Bern

Prof. Dr. Karin LANDERL
Institut fiir Psychologie
Karl-Franzens-Universitidt Graz

Prof. Dr. Frieder LANG
Institut fiir Psychogerontologie
Friedrich-Alexander-Universitdt Erlangen-Ntirnberg
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Prof. Dr. Ulrich MANSMANN

Institut fiir Medizinische Informationsverarbeitung, Biometrie und
Epidemiologie

Ludwig-Maximilians-Universitdt Miinchen

Prof. Dr. Rudolf MEISTER
Staatliche Hochschule fiir Musik und Darstellende Kunst Mannheim

Prof. Dr. Regina MERICSKE-STERN
Zahnmedizinische Kliniken Bern
Universitit Bern

Prof. Dr. Cornelia NIESSEN
Lehrstuhl fiir Psychologie im Arbeitsleben
Universitidt Niirnberg-Erlangen

Prof. Dr. Wulff PLINKE
European School of Management and Technology Berlin

Prof. Dr. Katja ROST
Lehrstuhl fiir Allgemeine BWL
Friedrich-Schiller-Universitit Jena

Sarah RUBSAMEN
Katholische Fachhochschule Freiburg

Prof. Dr. Frank SCHULTMANN
Lehrstuhl fiir Betriebswirtschaftslehre, insb. Produktionswirtschaft und Logistik
Karlsruher Institut fiir Technologie

Prof. Dr. Dirk SIMONS
Fakultit fiir Betriebswirtschaftslehre
Universitat Mannheim

Prof. Dr. Christian STUMMER
Fakultat fiir Wirtschaftswissenschaften
Universitit Bielefeld
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Prof. Dr. Frank UCKERT
Medizinische Informatik und Biomathematik
Universitatsklinikum Miinster

Prof. Dr. Jens WUSTEMANN
Lehrstuhls fiir Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Wirtschaftspriifung
Universitdt Mannheim

Prof. Dr. Heidrun ZINECKER
Institut fiir Politikwissenschaft
Universitét Leipzig
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Richtlinie Joint Programmes

Unter ,Joint Programmes” wird im weitesten Sinne die gemeinsame Entwick-
lung und/oder Durchfithrung von Studiengéngen durch zwei oder mehrere in-
oder ausldndische Bildungseinrichtungen verstanden. Dabei konnen Teile bereits
eingerichteter Studien der Kooperationspartner modulartig zu einem sinnvollen
Ganzen zusammengefiigt werden oder unabhéngig von bestehenden Studien
gemeinsam mit der Partnereinrichtung ein neues Studium konzipiert werden.
Fiihren diese Programme zu einem von den beteiligten Institutionen gemeinsam
verliehenen akademischen Grad, spricht man tiblicherweise von , Joint Degree
Programme”, wiahrend ,, Double Degree Programme” tiblicherweise die Ausstel-
lung getrennter Verleihungsurkunden durch die beteiligten Institutionen be-
zeichnet. Es gibt allerdings auf europédischer Ebene keine offiziell giiltigen Be-
griffsbestimmungen und keine einheitliche Verwendung dieser Begriffe.

Das Osterreichische Universitdtsrecht (§ 51 Abs. 2 Z 27 UG 2002) bezeichnet mit
dem Terminus gemeinsame Studienprogramme ordentliche Studien, die aufgrund
von Vereinbarungen zwischen einer oder mehreren osterreichischen Universita-
ten, Erhaltern von Fachhochschul-Studiengédngen, Privatuniversitdten oder Pa-
dagogischen Hochschulen sowie ausldndischen anerkannten postsekundéren
Bildungseinrichtungen in Form eines joint, double oder multiple degree programs
durchgefiihrt werden.

Fiir die Beteiligung an Joint Programmes sind von Privatuniversititen folgende
Grundsitze zu beachten, die auf europdischer Ebene! entwickelt wurden:

Akkreditierung/nationale Anerkennung

e Die Partnerinstitutionen miissen anerkannte postsekundare Bildungseinrich-
tungen sein.

e Joint Programmes bediirfen einer Akkreditierung durch den OAR, da es sich
um (zumindest in der Kombination) neue Studiengédnge handelt. Die Aner-
kennung eines Joint Programme durch eine ausldndische Akkreditierungsein-
richtung ersetzt nicht die Akkreditierung durch den OAR.

¢ Sofern die nationalen Rechtsvorschriften des Landes der Partnerinstitution
eine Studiengangsakkreditierung verpflichtend vorsehen, ist diese entweder
nachzuweisen oder in einem parallelen bzw. gemeinsamen Akkreditierungs-
verfahren durchzufiihren. Im Sinne der Verfahrenseffizienz ist ein gemeinsa-
mes Verfahren durch die beteiligten Akkreditierungseinrichtungen anzustre-

! In diesem Zusammenhang sind vor allem folgende Publikationen auf europaischer Ebene zu nennen: Chris-
tian Tauch and Andrejs Rauhvargers: ,,Survey on Master Degrees and Joint Degrees in Europe” (2002); The
Committee of the Convention on the Recognition of Qualifications concerning Higher Education in the Euro-
pean Region: “The Recommendation on the Recognition of Joint Degrees” sowie das ““Explanatory memo-
randum to the recommendation on the recognition of joint degrees” (2004); European University Associa-
tion: “Developing Joint Masters Programmes for Europe. Results of the EUA Joint Masters Project (March
2002 - Jan 2004)” (2004); European University Association: “Guidelines for Quality Enhancement in Euro-
pean Joint Master Programmes™ (2006).
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ben, welches sich an den ECA-Grundsitzen fiir die Akkreditierung von Joint
Programmes orientieren sollte.?

Kooperationsvereinbarung

In einer Kooperationsvereinbarung aller beteiligten Institutionen sind jedenfalls
folgende Punkte im Vorhinein zu regeln?:

e Studienleistungen, die die Studierenden an den jeweiligen Institutionen zu
erbringen haben. Entsprechend den internationalen Vorgaben sollen die An-
teile der beteiligten Institutionen an der Studiendauer ein vergleichbares
Ausmaf haben; 4

e Zulassung- und Auswahlverfahren;
¢ Festlegung der anzuwendenden Studien- und Priifungsordnung(en);

¢ Die automatische und vollstindige Anerkennung der Priiffungen und wissen-
schaftlichen Arbeiten, die an den beteiligten Institutionen erbracht werden;

e Akademischer Grad:
Entsprechend dem Grundprinzip, dass fiir eine Studienleistung nur ein aka-
demischer Grad zu verleihen ist, kommen folgende Moglichkeiten der Verlei-
hung von Joint Degrees in Frage:

a) Eine Institution verleiht den akademischen Grad, die Partnerinstitution ver-
leiht eine Anerkennungsurkunde, in der die Gleichwertigkeit mit einem eige-
nen akademischen Grad festgelegt wird.

b) Die Institutionen verleihen den akademischen Grad mit einer gemeinsamen
Urkunde.

¢ Organisatorische Regelungen und administrative Zustandigkeiten

? European Consortium for Accreditation: “Principles for accreditation procedures regarding
joint programmes” (2007).

*Vgl. auch § 51 Abs. 2 Z 27 UG 2002 und § 54 Abs. 9 UG 2002

* Das Universititsgesetz 2002 fordert fiir die Verleihung von akademischen Graden auf-
grund von gemeinsamen Studienprogrammen einen Mindestanteil jeder Institution am
Studium und zwar miissen bei einem Studienumfang von 120 ECTS mindestens 30 ECTS,
bei mehr als 120 ECTS mindestens 60 ECTS unter der Verantwortung der Partnerinstitu-
tion erbracht werden (§ 87 Abs. 5 UG 2002). Diese Vorgabe kann als Richtwert auch fiir
Joint Programmes von Privatuniversitdten dienen.
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Round-Table Gesprich des Akkreditierungsrates mit den Privat-

universititen am 24. Oktober 2011

(Anlage 1 zum Protokoll der 7. Sitzung des Akkreditierungsrats am 24. Oktober 2011)

Folgende VertreterInnen der Privatuniversitdten waren anwesend:

Institution

Teilnehmer/innen

Katholisch Theologische Privatuniversitét Linz

Bernhard Zopf

Webster University Vienna

Maria-Regina Kecht

Private Universitat fir Gesundheitswissenschaf-
ten, Medizinische Informatik und Technik

Christa Them

Armin Molk

Anton Bruckner Privatuniversitéat

Marianne Betz

Konservatorium Wien Privatuniversitat

Gottfried Eisl

Ranko Markovic

MODUL University Vienna

Karl Wober

Christian Hofmann

Danube Private University

Jurgen Pischel

Privatuniversitat der Kreativwirtschaft

Stephan Schmidt-Wulffen

Sigmund Freud Privatuniversitiat Wien

Alfred Pritz

Stefan Hampl
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Zusammenfassung der Ergebnisse
Der Prasident bedankt sich bei den VertreterInnen der Privatuniversititen fiir
ihre Teilnahme am Round Table-Gesprich.

Entsprechend der gemeinsam vereinbarten Tagesordnung werden folgende
Themen diskutiert:

1. Implementierung des Qualititssicherungsrahmenge-
setzes (QSRG)

Der Prasident erldutert die Ubergangsfristen, die sich fiir die Privatuniversitdten
im Zuge der Implementierung des Qualitdtssicherungsrahmengesetzes ergeben:

Ab 1. Mérz 2012 kénnen Antrage auf Akkreditierung und Reakkreditierung als
Privatuniversitdt bzw. auf Akkreditierung von Studiengéngen von Privatuniver-
sititen nur mehr bei der neuen Agentur fiir Qualitdtssicherung und Akkreditie-
rung Austria eingebracht werden.

Fiir Akkreditierungsverfahren, die zu diesem Zeitpunkt beim OAR anhingig
sind, bleibt der OAR bis 31. August 2012 zustindig und fiihrt diese Verfahren auf
der Grundlage des Universitdts-Akkreditierungsgesetzes weiter. Mit 31. August
2012 geht die Zustandigkeit fiir Verfahren, die zu diesem Zeitpunkt noch nicht
abgeschlossen sind, auf die neue Agentur fiir Qualitdtssicherung und Akkreditie-
rung Austria {iber.

Um einen Wechsel der Zustandigkeit wahrend des laufenden Verfahrens nach
Moglichkeit auszuschliefien, wird empfohlen, Akkreditierungsantrége an den
OAR bis spitestens 30. November 2011 einzubringen.

Fiir Privatuniversitdten, deren Akkreditierungzeitraum im Jahr 2012 auslaufen
wiirde, wird die Akkreditierung ex lege bis 31. Dezember 2014 verlangert.

Der Prasident und Fiorioli erldutern die geplante operative Umsetzung;:

Ein Projektbeirat wurde eingerichtet, der die Entstehung des neuen Systems be-
gleiten soll. Er umfasst die bisherigen Vorsitzenden von FHR, AQA und OAR.
Beizeiten werden auch die Vorsitzenden der Generalversammlung, des Kurato-
riums und des Boards hinzukommen.

Die bisherigen GeschiftsfiihrerInnen sind gemeinsam mit dem BMWF in einer
Steuerungsgruppe vertreten; daneben wurden Arbeitsgruppen zu den Prozessen
Einrichtung der Organe; Personal; IT, Raum, Infrastruktur; Gebarung und Finan-
zen; Ubergang; Corporate Identity eingerichtet. Die Arbeitsgruppen werden zu
diesen Themen Vorschldge erarbeiten, die dem Board vorgelegt werden sollen.

Die Privatuniversitédten sollen regelmafSig tiber alle Prozesse/Entwicklungen in
den Arbeitspakten durch die Geschiftsstelle des OAR informiert werden.

Betz berichtet von der ersten Generalversammlung; bis zur nidchsten Sitzung soll
eine Geschiftsordnung erarbeitet werden.
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2. Anliegen der Privatuniversititen

Es wird darauf hingewiesen, dass das Qualitatssiegel des OAR méglichst nahtlos
einen Nachfolger finden sollte; dies ist etwa fiir die Glaubwtirdigkeit bspw. bei
Verhandlung von Erasmus-Partnerschaft sehr wichtig.

Pritz schlédgt vor, anlédsslich des dreizehnjdhrigen Bestehens des Privatuniversita-
tensektors bzw. auch anlésslich des neuen Gesetzes eine tffentlichkeitswirksame
Veranstaltung - zusatzlich zu der bereits intensiv betriebenen Offentlichkeitsar-
beit einzelner Privatuniversitdten - zu organisieren (z.B. Pressekonferenz oder
Fest/Tag der offenen Tiir etc.). Diese konnte einerseits eine Riickschau auf die
bisherigen Entwicklungen des Sektors bieten, andererseits auch Wege fiir die
Zukunft aufzeigen und mithelfen, den Sektor sichtbarer zu machen. Auch kénnte
man dabei den Blick iiber sterreichische Grenzen hinaus auf die Entwicklung
von Privatuniversitdten in Europa weiten.

Der OAR findet diese Idee begriifienswert, betont jedoch, dass dies eine Initiative
der Privatuniversitdten sein miisse und der OAR lediglich als Gast fungieren
konne.

3. Allfilliges

Zu diesem Tagesordnungspunkt liegen keine Wortmeldungen vor.
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Round-Table Gesprich des Akkreditierungsrates mit Studieren-

den von Privatuniversititen am 27. Februar 2012
(Anlage 2 zum Protokoll der 2. Sitzung des Akkreditierungsrates am 27. Februar 2012)

Folgende StudierendenvertreterInnen der Privatuniversitdten waren anwesend:

Institution TeilnehmerInnen

Verena Steiner
Anton Bruckner Privatuniversitét

Domenika Seidl

Katholisch Theologische Privatuniversitit Linz | Markus Aichelburg

Konservatorium Wien Privatuniversitat Julian Gamisch

Karla Moller

Private Universitit fiir Gesundheitswissen-
schaften, Medizinische Informatik und Technik | Alexander-Simon

Strobl

Tais Hoelzinger

Sigmund Freud Privatuniversitat
Thomas Ottmann

Verein zum Aufbau und zur Forderung einer | Gerhard Bruckner
bundesweiten Studierendenvertretung der Pri-

vatuniversitdten Daniel Hofstétter
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Zusammenfassung der Ergebnisse

Der Prasident bedankt sich bei den StudierendenvertreterInnen der Privatuniver-
sitdten fiir ihre Teilnahme am Round-Table Gespréach.

Entsprechend der gemeinsam vereinbarten Tagesordnung werden folgende
Themen diskutiert:

1 Neugestaltung der Qualititssicherung in Osterreich

Der Prasident erklart die gesetzlichen Rahmenbedingungen, erldutert das Aus-
laufen des Osterreichischen Akkreditierungsrates und die Einrichtung der neuen
Agentur fiir Qualitatssicherung und Akkreditierung Austria. Bis 29. Februar 2012
werden die Antrdge noch vom OAR entgegen genommen und nach den Richtli-
nien des OAR behandelt. Alle Antréige ab 1. Marz 2012 sind an die neue Agentur
zu richten.

Zur Prasidentin des Boards der Agentur fiir Qualitédtssicherung und Akkreditie-
rung Austria wurde Frau Prof. Dr. Anke Hanft (Universitdt Oldenburg) gewéhlt,
Vizepréasident ist Herr Prof. Dr. Wolfgang Mazal (Universitdt Wien).

Die derzeitige Vizeprasidentin des OAR, Frau Prof. Dr. Hannelore Weck-
Hannemann, ist im Board der neuen Agentur vertreten.

2 Probleme bei der Arbeit von Studierendenvertretungen: ge-
setzliche Verankerung, fehlende Ressourcen (kein Budget), Be-
teiligung am internen Qualititsmanagement

Verschiedene Aspekte des PUG wurden diskutiert und dessen begrenzter Rege-
lungsgehalt beztiglich der Studierendenvertretungen festgehalten.

Wesentliche Unterschiede zu den 6ffentlich-rechtlichen Studierendenvertretun-
gen sind aus der Sicht der Studierenden die mangelnde Normierung der Struktu-
ren der Privatuniversitdten und die mangelnde finanzielle und zeitliche Unter-
stiitzung der Studierendenvertretung durch die meisten Privatuniversitdten, wo-
bei es jedoch positive Ausnahmen gibt. Die Ausstattung und Einbindung der
Studierendenvertretungen ist abhédngig von der Universitétsleitung. Ein Geset-
zesentwurf soll hierfiir vom , Verein zum Aufbau und zur Férderung einer bun-
desweiten Studierendenvertretung der Privatuniversitdten” ausgearbeitet und
dem Wissenschaftsminister vorgelegt werden. Eine Klausur des Vereins zur
Ausarbeitung eines Entwurfes fiir ein Privatuniversitdten-Studiengesetz ist fiir
Mai 2012 geplant.

Ein weiterer Punkt der Diskussion ist die gesellschaftliche Akzeptanz von Stu-
dierenden an Privatuniversitdten. Besonders problematisch wirkt sich der Entzug
einer Akkreditierung auf die Akzeptanz fiir das restliche Studienangebot der
Privatuniversitdt aus. Der potentielle Verlust der Akkreditierung wird als struk-
tureller Unterschied und Nachteil im Vergleich zu 6ffentlich-rechtlichen Univer-
sitdten empfunden.
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Ein Fragebogen zur Entwicklung der Studierendenvertretungen (Budget, Aus-
stattung, Einbindung) soll vom Verein erstellt werden und an die Universitétslei-
tungen und StudierendenvertreterInnen tibermittelt werden.

3 Verein zum Aufbau und zur Férderung einer bundesweiten

Studierendenvertretung der Privatuniversititen
Die beiden Vertreter des , Vereins zum Aufbau und zur Férderung einer bun-
desweiten Studierendenvertretung der Privatuniversitdten” stellen den Verein
und seine Arbeit vor: Er soll fiir mehr Kontinuitit in Kommunikation, Zusam-
menarbeit und gemeinsamer Weiterentwicklung zwischen den Studierendenver-
tretungen der Privatuniversitdten sorgen. Hauptziel ist die Umsetzung der ge-
setzlich vorgesehenen Mitwirkung der Studierenden von Privatuniversitaten.

Zudem wird auch die mangelnde Kontinuitit in der Arbeit der Studierendenver-
treterInnen angemerkt. Die inhomogenen Strukturen der Studierendenvertretun-
gen an den einzelnen Privatuniversitdten erschweren die gemeinsame Arbeit. Ein
wesentliches Problem stellt dabei die mangelnde Vernetzung mit allen Vertrete-
rInnen der Privatuniversitdten dar. Derzeit wird eine interne Geschéftsordnung
vorbereitet und inhaltlich diskutiert.

4 Weitere Anliegen der Studierenden

Die wesentlichen Themenbereiche wurden in den oben genannten Punkten dis-
kutiert.
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Mitgliedschaften, Projekte, Expertentitigkeiten

Mitgliedschaften von Mitgliedern des OAR/der Geschiiftsstelle in anderen
Akkreditierungs- und Qualititssicherungseinrichtungen (2011/12)

ACPUA - Agencia de Calidad y Prospectiva Fiorioli
de Aragoén (Spanien)
AQU Catalunya —Quality Assessment Commission der Fiorioli

L'Ageéncia per a la Qualitat del Sistema Universitari de
Catalunya (Spanien)

ECA — European Consortium for Accreditation Fiorioli

ENQA - European Association for Quality Assurance in Fiorioli
Higher Education, Briissel

KAA - Kosovo Accreditation Agency (Kosovo) Fiorioli/Haug

NVA - Internal Quality Assurance Board der Universitit Fiorioli
La Sapienza, Rom (Italien)

ACAP - Agencia de Calidad y Prospectiva de las Haug, Mayer
universidades de la Comunidad de Madrid (Spanien)

ACSUCyL - Agencia de Calidad del Sistema Universitario Haug
De Castilla-y-Leén (Spanien)

EUGENE Netzwerk fiir die Akkreditierung und Besserung Haug
der Qualitidt der Ingenieursbildung in Europa (EURACE Siegel)

UNIBASQ - Agencia de Calidad de las Universidades Haug
del pais Vasco (Spanien)

AERES - Agence d’évaluation de la Recherche et de
I’Enseignement supérieur (Frankreich) Weber

IEP/EUA - Institutional Evaluation Programme of

the European University Association Weber
AQ Austria - Agentur fur Qualitdtssicherung und Weck-
Akkreditierung Austria (ab Mirz 2012) Hannemann
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Teilnahme von Mitgliedern des OAR/der Geschiftsstelle an internationalen
Projekten (2011/12)

ALFA 1II Projekt INNOVA-CESAL (Qualitdt und Innovation an Hochschulen in
Lateinamerika), 2009-2011 - Treffen in Brasilien und Mexiko in 2011 (Haug)

ALFA III Projekt INFOACES (Qualitdtsindikatoren fiir lateinamerikanische
Universitdten), 2011-2013 - Sitzungen in unterschiedlichen Landern in
Lateinamerika (Haug)

E-TRAIN (European Training of Quality Assurance Experts)

e Mitglied in der Stakeholder Group (Weck-Hannemann)

e Mitglied der Steering Group (Zwiefsler)

e Verantwortlich fiir die Focus Group (Zwiefsler)

e Vortrag bei der Sitzung zur Evaluierung von E-TRAIN in Madrid, Juni 2012
(Haug)

JOQAR (Joint programmes: Quality Assurance and Recognition of degrees
awarded)

e Mitglied der Steering Group (Fiorioli)

e Verantwortlich fiir die Accreditation Group (Fiorioli)

e Evaluierung einer neuen Mitgliedsagentur (Haug)

Quality Assessment of the ERASMIS MUNDUS programme, EU-Kommission,
Janner-August 2012 (Haug)

TEAM II (Transparent European Accreditation decisions and Mutual recognition
agreements II)

e Mitglied der Steering Group (Zwiefsler)

TEMPUS Project “ Accreditation - Pathway to Quality Assurance” with Syria,
2010 - 2013 (Fiorioli)

Bilaterale Kooperationen

Qualifizierungsrahmen fiir die nationale Aus- und Weiterbildungsorganisation
von Chile (INACAP), in Zusammenarbeit mit Funcion Chile (Haug)

Mitwirkung von Mitgliedern des OAR/der Geschiiftsstelle in internationalen
Expertenteams (2011/12)

Trainerin flr Gutachterinnen in Akkreditierungsverfahren in Albanien (IBRD-
Projekt) (Fiorioli)
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Berichterstatter des Evaluierungspanels der national Akkreditierungsagentur
(CNA) von Kolumbien fiir dessen Mitgliedschaft in INQAAHE und REACU,
Janner 2012 (Haug)

Pilotprojekt , Thesis Assessment Study of Research Masters at Tilburg
University” (Niederlande), NVAO, Friihjahr 2011 (Weck-Hannemann)
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Standard der Qualititssicherung fiir Privatuniversititen gefihrdet

Presseerkldarung
zum Entwurf fiir das Qualititssicherungsgesetz - QSG
und das Privatuniversititen- und Zertifikatslehrgiangegesetz - PUZ-G

1. Marz 2011

Der OAR hat die Entstehung und Entwicklung der 6sterreichischen Privatuniversititen seit
dem Jahr 1999 begleitet sowie qualitdtsgeleitet und auch im Hinblick auf die ErschlieSung
von Innovationspotential beférdert. Das von ihm entwickelte System der Qualitédtssicherung
ist inzwischen in Europa anerkannt.

Es beruht im Wesentlichen

- auf der Unabhéngigkeit des fiir alle Akkreditierungsentscheidungen zustandigen
OAR. Sie ist wesentlich dadurch garantiert, dass bisher alle seine Mitglieder Experten
des Hochschulwesens sind, die {iber nationale und internationale Erfahrungen in der
Qualitdtssicherung im Hochschulbereich verfiigen und mindestens die Hilfte aus
dem Ausland kommt.

- auf der Transparenz des Akkreditierungsverfahrens und der bei der Beurteilung
angewandten Maf3stédbe.

- auf der fast ausschliefslichen Berufung ausldandischer Gutachter.
- auf der intensiven Kontrolle der akkreditierten Institutionen.

Der OAR begriifit die im Gesetzesentwurf angestrebte Errichtung eines QS-Systems fiir alle
Hochschulbereiche, hilt es aber zugleich fiir unbedingt erforderlich, dass das in 10 Jahren
etablierte System der Akkreditierung von Privatuniversitdten im Rahmen des
Gesamtsystems im Wesentlichen erhalten bleibt.

Er begriifit,
- dass auch die Privatuniversititen Anspruch auf kompetitiv vergebene

Forderungsmittel haben sollen und damit eine bisher bestehende Diskriminierung
gegeniiber dem offentlichen Sektor beseitigt wird.

- dass kunftig eine Akkreditierung mit Auflagen zuléssig sein soll.

- dass die bestehende Form der Lehrgidnge universitaren Charakters nicht
weitergefiithrt wird und fiir akademische Weiterbildungsangebote eine
Qualitdtskontrolle eingefiihrt werden soll.

Der OAR hiilt es vor dem Hintergrund seiner Erfahrungen und im Hinblick auf die
Regelungen in anderen Staaten fiir notwendig, dass eine Definition von Privatuniversitdten
in das PUZ-G aufgenommen wird. Korrespondierend dazu ist im QSG als Voraussetzung fiir
eine Akkreditierung eine gewisse Vielfalt und Breite des Angebots in Lehre und Forschung
zu verlangen.

Er hélt es fiir geboten fiir die Anbieter zu akkreditierender spezieller Kurse mit
akademischem Anspruch eine andere institutionelle Bezeichnung wie College oder
Hochschulinstitut vorzusehen.

Der OAR hiilt es fiir dringend geboten,

- dass im Unterschied zu den 6ffentlichen Universitédten bei etablierten akkreditierten
Privatuniversitdten schlankere Verfahren fiir die Akkreditierung von Studiengéngen
in Verbindung mit einem Quality Audit vorgesehen sind.
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dass die Nomination und Bestellung der Mitglieder des Rates wie bisher durch die
fur die Qualitdt von Forschung und Lehre Verantwortlichen, d.h. die Hochschulen in
ihrer Gesamtheit und das zustandige Ministerium vorgenommen werden sollen.

dass fiir den Bereich der Privatuniversititen gestufte Aufsichtsverfahren vorgesehen
sind, die auf Qualitdtsverbesserung gerichtet sind und den Entzug der
Akkreditierung nur als letztes Mittel vorsehen.

dass Wirkungen und Folgen der Qualitdtssicherungsentscheidungen ausreichend
klar definiert werden und damit die zum Schutz der Hochschuleinrichtungen wie
auch der Studierenden erforderliche Rechtssicherheit gewédhrleistet ist.
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Tagungsbeitrige und Publikationen

Beitrige von Mitgliedern des OAR/der Geschiiftsstelle auf
nationalen und internationalen Tagungen im Bereich
Akkreditierung und Qualitdtssicherung (2011/12)

Janner 2011, Vortrag zum Thema , Qualititspolitik auf nationaler und institutioneller
Ebene”, Closing Address auf der letzten Sitzung des ALFA Projekts Quality
Assurance: public policies and university management, Barcelona (Haug)

Mairz 2011, Vortrag zum Thema , Employability und Qualititssicherung”, Hoheres
Technisches Institut, Setabal, Portugal (Haug)

Juni 2011, Vortrag zum Thema ,Consistency of Procedures and Decision
Making”, Kick-off meeting of the ENQA/UNESCO-GIQAC Project — Workshop
on “Implementing the ESG in the Balkan Region”, Wien (Fiorioli)

Juni 2011, Diploma de Alta Direccién Universitaria (DADU), Vortrag tiber
Qualitdtssicherung als Verantwortung der Universitdtsleitung, Madrid, Spanien
(Haug)

September 2011, Vortrag zum Thema “Field-specific quality assurance networks and
their role in the European Higher Education Area”, Como, Italien (Haug)

Dezember 2011, Vortrag zum Thema “Learning Outcomes: The Perspective of
External Quality Assurance”, Quality Assurance International Conference of the
European Commission, Brissel (Fiorioli)

Juni 2012, Vortrag zum Thema “Expert and Advisor to the Rector of the Valencia
University of Technology”, Conference on the Training of QA Panel Members,
Madrid, Spanien (Haug)

Juni 2012, Vortrag zum Thema “How to contribute to the European Expert

Training Programme?”, Conference on the Training of QA Panel Members,
Madrid, Spanien (Weck-Hannemann)

2011/12 erschienene Beitrige von Mitgliedern des OAR/der
Geschiftsstelle in Fachmedien

Fiorioli, Elisabeth: Grenziiberschreitende Akkreditierung von Joint Programmes. In:
Hauser, Werner (Hrsg.): Jahrbuch Hochschulrecht 2012

Haug, Guy: Salir de la dictadura de los rankings, Boletin INFOACES, 2011
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Mutschmann-Sachez, Elvira: Privatuniversititen. In: Hauser, Werner (Hrsg,):

Jahrbuch Hochschulrecht 2011

Mutschmann-Sachez, Elvira: Qualititssicherung und -management;
Privatuniversititen. In: Hauser, Werner (Hrsg,): Jahrbuch Hochschulrecht 2012

Ofner, Michael/Leidenfrost, Josef (Hrsg.): Stichwort? Privatuniversititen! Eine
Praxis-Broschiire
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117



BERICHT DES OAR - ANLAGE 13

€CSt
[4%4
1ec
€

1

68
86
JARS
76
(44
29
961

1911 ¥89¢
4% oy
L6 149
VA 09
L el
651 <(0]9
€ q
[4% 1et
4L VA
q0c [44°,
6€ 19197 8
6L 0¥
8LL a8L
48 e
w Juresa8
UdUUI/I_pUR[SNY

c04¢
9%
VA%
(44

LS1

G969
91
(Y44
€8
80¢C
99¢

6C
€CC

P91
a9
841
86
€01

Tee
0¢
548
[4%
10¢
cal

0¢
T1¢
w

UdUUI/I3pUBIU]

9LEY
801
€99
041
09¢

916
9
(4%
qcl
607
L1y
L
69
¥€9

Juesas

(TI/1T0T SM) dpuaId1pnjsjuresan

147

8/4¢
904
G6

€91

1.
81
8LS
18T
14}
65€
9¢
96
619

€8¢
94T
G/C
Gl
0Tt

087
ce
a8l
6L1
90V
161
Ic
871
94y
w

juesan

0904
yas
186
0€¢
€4C

Tecl
1S
€04
00€
1€6
059
VA4
e
GL6

yuesag

LINVSED

eUUSIA AJISIDATU( I9ISAIM
JEISIDATUNILALL] PNoL] punwidig
3Inqa3G SSOUDG JEHSIDATUNCALL]

JJEUDSHIMATIEITY] ISP JLHSIOATUNJCALL]

JIUYD9], pun JHREuLIOJU] SYISIUIZIPIA
U9)JeYDSUISSIMS}IDPUNSID) INJ JBIISIDOATU dJRALL]

JuswSeUe A INJ JRISISATUNICALL] JHJ]
JEISIDATUNIRALL] SUDSIUIZIPIIA SNS[odRIe]
JRIISIDATUNJBALIL] BUUDIA ANSIDATU( [NPOIA
JB}ISIOATUNJRALL] USIAA WNLIOJEAIISUOY]

ZUTT JR}ISISATUNICATIL] 9DSI30[03Y [ -YdSI[oyied]
JRISIDATU( 9JCALL] AJSIDATUN 90edJ ueadoiny
AYISIDATU) 9JBALLJ 9qnue(]

JEIISIDATUNJRALL] IQUSDNIG UOJUY

JBIISISIATUNICALL]

ZI/T10Z SM WI U3JBJISISATUNICALL] Ut UIPUIIIIPNIS NZ udje(] dYISHSsHels

118



BERICHT DES OAR - ANLAGE 13

98% €9¢€ 678 9¢L LIV 95418 (474" 08Z 661 IINVSIO

06 74 P91 91 (4 0¥ 90T 86 ¥0¢ BUUDIA AJSIDAIU 9IS
Ly °14 (44 €6 8¢ 1€t 048 €9 €0¢ JRIISIDAIUNIRALL] PN punwsig
8 6 LT 119 44 LL 1974 15 76 81n23G SSOYIS JEHSIDATUNIRALL]
g € 8 as €¢ 88 09 9¢ 96 }JRUDSHIMALRIIY] 19P JRHSIDATUNRALL]
SIUYDST, pum JHQEULIOU] 9YDSIUIZIPIJA
9% [44 89 20¢ L8 68¢ 8¥¢C 601 L8E ‘U9}JeUOSUSSSIMSHOYPUNSID) INJ JRISIOANUN 9JRALL]
- UIUUL/AdSUP[UDUIIPNIG JUIDY - juswadeue A INJ JBISISATUNICALL] JHJ
¥e 198 i Q0T [4% LET 6¢CL %4 VLT JEPSIOATUNIBALL] SYOSIUIZIPIA Sns[adered
qq 8¢ €6 0¢ 0] 0¥ a8 87 eer TRIISIDATUNIRALL] BUUSIA AYSIDAIU[) [NPOIA
88 qq 1548 Qs 87 €01 154} €0t i JEISIDATUNICALL] USIAA WINLIOJRAISSUON
8T 6 yaé Qe (4 69 €9 € 98 ZUI'] JRNISIDATUNIRALL] SYDSIS0[0aY [-YdSToYFed]
4! 19 L € 0 € L1 ¢l 0¢ JRISIOATU) 9JeALL] ANISIOAIU) 20ed  ueadoing
VAS 19 86 4! 0] 44 6¥ 12 oct Ayis1oAtun) 93eALL] aqnue
¥ 57 g6 a8 69 ¥ST 6T 0Lt 6¥¢C JENSIDATUNIBALL JOUNDNIF UOIUY
‘M ‘wr Juresad ‘M ‘w Juresad ‘M ‘w Juresag
UdUUL/IdpUE[SNY uduuL/IdpUEU] juresan) JEHSIDATUNICATL]

(ZI/110Z SM) uduur/1dSugyueudrpnjg

119



BERICHT DES OAR - ANLAGE 13

[4 4
°i%
0T

0t

ve

€l
69

[44

(44" pse
S¥ 06
8 8T
i 8
4 €
L1 LT
0 0
a1 6V
L 0¢
6¢ 86
T €
I €
198 qc
‘wr Juresad
UdUUL/IdpUE[SNY

ISy
¢l
9

13

871
8
96
61
8¢
[45
0

- UAUUL/JUIR]0SQY IU1Y YION -

€€

‘M

qee
11
ql
T
91

LL
8
8¢
45
53
9
0

0¢
‘W

uduuI/IdpuUEU]

989
¥e
19

19

qce
91
745
53
69
8T
0

€9

Juresad

€99
89
94

9¢

891

0¢ct
[45

0T
48

qq

LLE
99
€

8L

v6

4%
6l
09

&

‘wmr

Juresa)

0701
498
6/
[4s
i)

(44
91
L1
19
91
1<

86

Juresag

(IT/0T0Z SM) USUUL/UdIUIA[OSqY

JINVSAD

BUUDIA AJISIDATU() T3S M
JEISISATUNIBATI] PNoL] punwidig
3INq995 SSOTUDG JEIISIDATUNCALL]

JJEUDSHIMATIEITY] ISP JLHSIOATUNICALL]

SIUYD3 [, pun HeuLIOJU] SUYISIUIZIPIIA
“US}JBDSUISSIMS}IOPUNSIO) INJ JRISIDAIU[ SJLALL]

juswadeue A INJ JBISISATUNICALL] JHJ
JEIISIDATUNIRALL] SYISTUIZIPI]A SnS[adereJ
JEISISATUNIBALL] BUUDIA ANSIDATU( [NPOIA
JEIISIOATUNIBALL] USIAA WINLIOJEAIISUOY

ZUT JR}ISISATUNIBATI] SDSI30[0aY [ -UISI[oyied]
JRNISIDATU) 9JBALL] ANSIOATU) 90edJ ueadoing
AJISIDATUN 93ALIJ aqnue(]

JEIISIOATUNJBALL] IDUSDNIG UOJUY

JEJISISATUNJCALL]

120



ANLAGE 14

Studierendenunterstiitzung an
Privatuniversitdten

(Studienjahr 2010/11)

121



BERICHT DES OAR - ANLAGE 14

LIC 887 Q0L LINVSID

JR}ISIOATUNJRALL]

o Z / eUUSIA AJISIDATU T9}SAIM

USIM

€l 9¢ 6V JRNSIOATUNIRALL] PNAL] pUNWSIg

6 Al o 31nq29G SSOTYDS JEISIDATUNIRALIL]

(&1s19ATUN USISO MIN)

U IS WeUISHIMAT R

L LS 78 19P JLIISISATUNJCALL]

USIM pun zury “[OIL], ut [[feH

NIUYDS ], pun YI}eULIOJu] aYds

-IUIZIPIJA “US}JeUISUISSIMS}IOY

6¥ yARS 991 -punsan) 1Ny JeHSISAIU[) 93CALL]

3Inqz1eg yeSIOATUNJRALL]

€¢ 09 €6 IUISIUIZIPIN Sns[adele

JRIISIOATUNJCALL ]

g ar 0T BUUDSIA AJISIOATUN) [NPOIA

JR}ISIOATUNICALL]

0z 1% 19 USIAA WINLIOJRAIISUOY

ZUT'] Je}ISIOATUNJRALL]

1c 09 18 3UosI30[0aY [ -ydsT[oyey]

ZUT Je}SIOATUNJRALL]

qc 98 |48 Iaudonig uojuy
uaSunuyaqy U3UNUUIdINZ agenuy JEIISISATUNJCALL]

(LT/010T 1yeluarpnig) Uaje}ISISATUN)EALL] U UdSUNIdPIQJUIIPNIS

122









	Jahresbericht_ÖAR.pdf
	Deckblatt JB 2011-12+Logo
	Jahresbericht 2011_12
	Anlagen Erste vier Seiten
	1
	ANLAGE 1_Akkreditierungsverfahren
	2
	ANLAGE 2_CVs _Ratsmitglieder
	3
	ANLAGE 3_Geschäftsstelle des Akkreditierungsrates 2011_12
	4
	ANLAGE 4_Privatuniversitäten in Österreich
	5
	ANLAGE 5_Gutachterinnen und Gutachter 2011_12
	6
	ANLAGE 6_RL_Joint Programmes
	7
	ANLAGE 7_Round Table Privatunis 2011_12
	8
	ANLAGE 8_Round-Table Studierende
	9
	ANLAGE 9_Intern.Projekte_Mitgliedschaften_Expertentätigkeiten
	10
	ANLAGE 10_Presseerklärung 2011
	11
	ANLAGE 11_Tagungsbeiträge_Publikationen
	12
	ANLAGE 12_Studiengänge gesamt
	13
	ANLAGE 13_Statistik Studierende
	14
	ANLAGE 14_Studienförderungen an PUs

	Dok1



